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Vierteljähriger Abonnementspreis 
! in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
! Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Breslauer 


Ferrer r e 


1 r 


Expedition: Herrenſtraße AZ. f 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. ] 


_Dorgenblatt, 


Bekanntmachung, 7 
betreffend verlooſte erg Glenbabn⸗priorttats-Atiien 
Ser. 1. und II. 1 

In der heute öffentlich bewirkten Verlooſung der zum 1. Juli d. J. 
zu tilgenden Prioritäts⸗Aktien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn Ser. I. a 100 Thlr. und Ser. II. a 625 Thlr. find die in 
dem nachſtehenden Berzeihnifie aufgeführten Nummern gezogen 
worden, welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt werden, 
den Kapitalbetrag gegen Quittung und Rückgabe der Aktien nebſt den 
dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zinscoupons Ser. I. Nr. 6 bis 8 
vom 1. Juli d. J. ab in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden 
bei der Hauptkaſſe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn hierſelbſt zu erheben. 

00 Betrag der etwa fehlenden Zinscoupons wird vom Kapital 
gekürzt. 

Vom 1. Juli d. J. ab Hört die Verzinſung dieſer Prioritäts⸗ 
Aktien auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten und 
noch rückſtändigen, in dem gleichfalls nachſtehenden Ver⸗ 
zeichniſſe aufgeführten Prioritäts⸗Aktien Ser. I. und II. hierdurch wie: 
derholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſung der⸗ 
ſelben bereits vom 1. Juli des Jahres ihrer Verlooſung ab aufs 
gehört hat. 

Da wir uns mit den Inhabern der gekündigten Aktien in einen 
Schriftwechſel wegen der Kapitalzahlung nicht einlaſſen können, fo wer: 
den diesfällige Geſuche, welche deſſen ungeachtet an uns eingehen ſollten, 
ohne Weiteres zurückgeſandt werden. 
erlin, den 15. April 1857. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Natan. Gamet. Nobiling. Guenther. 


Verzeichniß 
der in der 8. Ziehung am 15. April 1857 ausgelooſten, am 1. Juli 1857 
zur Realifation kommenden Prioritäts⸗Aktien Ser. I. und II. 
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 
Abzuliefern mit den Zinscoupons Ser. I. Nr. 6 
215. 450. 590. 659. 926. 1060. 
1606. 1729. 1760. 1923. 2013. 
2964. 3043. 3192. 3200. 3236. 
4175. 4195. 4203. 4295. 4525. 
6078. 6161. 6175. 6228. 6322. 6413. 6502. 3 
6863. 7033. 7047. 7050. 7061. 7113. 7222. 7365. 7470. 7604. 
7670. 7845. 7949. 7985. 8009. 8252. 8405. 8683. 8835. 8836. 
9283. 9681. 9759. 10,093. 10,261. 10,501. 10,551. 10,569. 
10,831. 11,521. 11,646. 11,688. 12,096. 12,449. 12,483. 12,799. 
12,834. 13,512. 13,900. 13,962. 14,353. 14,596. 14,796. 15,054. 
15,193. 15,466. 15,559. 15,960. 16,157. 16,458. 16,537. 16,807. 
16,813. 16,859. 16,875. 16,941. 17,281. 17,428. 17,571. 17,700. 
17,760. 17,785. 17,794. 17,800. 17,993. 18,070. 18,090. 18,207. 
18,363. 18,467. 18,539. 18,719. 19,290. 19,363. 19,398. 19,702. 
20,090. 20,491. 20,608. 20,706. 20,713. 20,755. 20,996. 21,044. 
21,075. 21.296. 21,386. 21,549. 21,674. 22,267. 22,269. 22,486. 
22,547. 22,627. 22,634. 22,782. 22,801. 22,962. 22,968. 23,027. 
23,392. 23,690. 23,717. 23,723. 23,764. 23,836. 24,132. 24,345. 
24,758. 24,859. 25,150. 25,328. 25,434. 25,523. 25,558. 25,695, 
25,807, 25,865. 26,170. 26,171. 26,266. 26,287. 26,436. 26,513. 
26,522. 26.701. 26,800. 26,941. 27,019. 27,186. 27,190. 27,499. 
27,640. 27,915. 
Summa Ser, I, 184 Stück über 18,400 Thlr. 
Ser. II. a 623 Thlr. 

Nr. 3. 141. 180. 437. 564. 565. 941. 1139. 1228. 1476. 1810. 
1876. 1956. 2100. 2118. 2854. 2907. 
2956. 3022. 3581. 3624. 4088. 4202. 
4661. 4688. 4819. 4820. 5206. 5252. 
5266. 5406. 5413. 5528. 6133. 6278. 
vn 6813. 6926. 7079. 7103. 7172. 7335. 7435. 7534. 7852. 
9300. 963 100. 8453. 8622. 8719. 8720. 8768. 8836. 9198. 
10.791. 10 93340 10,127. 10,364. 10,506. 10,750. 10,777. 

„% 10,999. 9,894, 11,166. 11,247. 11,460. 11,839. 11,853. 
11,963. 12,111. 12,220. 12,260. 12.420. 12,451. 12,479. 12,807. 
13,227. 13,289. 13,290. 13,386. 13,393. 13,494. 13,604. 13,659. 
13,728. 14,258. 14,940. 15,200. 15,221. 15,495. 15,882. 16,117. 
16,162. 16,296. 16,884. 16,905. 17,025. 17.133. 17.239. 17.829. 
17,999. 18,009. 18,130. 18,251. 18,265. 18,444. 18,471. 18,515. 
18,901. 19,013. 19,617. 19,657. 19,952. 20,116. 20,195. 20.250. 
20,362. 20,401. 20,407. 21,071. 21,193. 21,194. 21,511. 21,528. 
21,534. 21,580, h 

> en Ser. II. 145 Stück über 9,062 Thlr. 

1. 184 „ 18,400 „ 


[7 2 


bis 8. 


Nr. 113. 
1314. 1358. 
2674. 2947. 
3659. 3884. 


1269. 
2627. 
3642. 
5617. 
6836. 


1091. 
2427. 
3342. 
5288. 
6805. 


1065. 
2420. 
3261. 
5167. 
6692. 


2314. 2335. 
3688. 3716. 
4868. 4878. 
5551. 6052. 


2496. 
3912. 
5073. 
6064. 


2545. 
4083. 
5095. 
6123. 


15 Sgr. 


7 


Hierzu 


„ 


329 Stück über 27,462 Thlr. 15 Sgr. 


” 


Berzeibni® 
der früher ausgelooſten und bis jetzt zur Auszahlung noch nicht präfen: 
tirten Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn-⸗Prioritäts⸗Aktien 
Ser. J. und II. 5) 
6. Ziehung (1855), . 
am 2. Juli deſſelben a 7 1 mit Coupons Nr. 2 bis 8. 
Ser. I. à 100 Thlr. 
Nr. 550. 1094. 5806. 6019. 8303. 10,587. 11,214. 12,736. 
14,294. 14,764. 14,844. 17,810. 18,018, 19,940. 20,965. 22,765. 


27,348. 27,570. 
ei I. a 621 Thl 


Ser. II. r. 
Nr. 351. 3662. 9986. 10,295. 11,799. 21,394. 


— ——— — 


Freitag den 1. Mai 1857. 


7. Ziehung (1856), 
am 1. Juli deſſelben Jahres zahlbar, mit Coupons Nr. 4 bis 8. 
Ser. I. à 100 Thlr. 

Nr. 86. 433. 545. 1337. 3065. 3296. 4406. 4701. 5268. 5269. 
5582. 5688. 5769. 5900. 12,377. 13,112. 13,193. 14,074. 16,738. 
16,767. 17,570. 17,739. 18,263. 21,422. 22,840. 23,146. 24,413. 

Ser. II. a 621 Thlr. 

Nr. 2451. 3134. 4356. 4462. 5415. 7368. 10,767. 11,027. 
12,225. 12,258. 15,739. 16,634. 16,721. 17,305. 17,522. 17,594. 
17,809. 18,657. 18,825. 18,982. 19,047. 19,619. 19,857. 20,815. 
21,815. 21,949. 
——— er mer Zn um en Ve Er nn en rn 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 30. April. Geringes Geſchäft, bei matteren 
Courſen. — Staatsſchuldſcheine 83%, Prämien⸗Anleihe 116. Schleſiſcher 
Bank⸗Verein 92%. Commandit⸗Antheile 106. Köln⸗Minden 146. Alte 
Freiburger 118%. Neue . er 114%. Oberſchleſ. Litt. A. 134%. 
Oberſchleſ. Litt, B. 125. Sberſchleſ. Lit. ©. 123. Wilhelmg⸗Bahn 69%. 
Rheiniſche Aktien 99%. Darmſtaͤdter 105%. Deſſauer Bank: Aktien 83. 
Oeſterreich. Gredit⸗Aktien 125. Oeſterr. National⸗Anleihe 817. Wien 
2 Monate 96%. Ludwigshafen⸗ Bexbach 146. Darmſtädter Zettel⸗Bank 


90%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55, 
Berlin, 30. April, Roggen ſehr matt. April⸗Mai 43, Mai: 
42½, Juni⸗Juli 42% , Juli⸗Auguſt 41½. — Spiritus wenig verändert. 


Juni⸗Juli 30%, Juli⸗ 


Loco 9%, April Mal 30%, Mai: Jünt 1 1% Sept.⸗Ottober 14 
kn ept.⸗ er 4 


Auguſt 30%. — Rüböl ruhig. April-Mai 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Nom, 24. April. Die Kaiferin Wittwe von Rußland iſt geftern einge⸗ 
troffen. Der Rath Scherzenlechner wurde am 22. von Sr. Heiligkeit dem 
Papſte in beſonderer Audienz empfangen, er überbringt die für das heilige 
Grab in Jeruſalem beſtimmten, vom Papſte zu weihenden Geſchenke Sr. 
kaiſ. Hoh. des Erzherzogs Ferdinand Mar. j 

Genua, 26. April. Der Syndikus und der Viceſyndikus haben wegen 
einer, in Acciſeangelegenheiten zwiſchen der Gemeinde und der Regierung be⸗ 
ſtehenden Meinungsverſchiedenheit, ihre Entlaſſung gegeben. 


— 


Breslau, 30. April. [Zur Situation.] Beide Häuſer des 
Landtages haben geſtern Sitzungen gehalten, und ward im Herren⸗ 
baufe der Below⸗Stahlſche Antrag, über deſſen Bedeutung wir 
in Nr. 199 d. Ztg. detaillirte Auslaſſungen gebracht haben, mit 83 
gegen 3 Stimmen angenommen. 

Das Abgeordnetenhaus brachte heut die Berathung des Ge: 
werbeſteuer⸗Geſetzes zu Ende und ſchritt dann zur Diskuſſion des Geſetz⸗ 
Entwurfes, betreffend die von Aktien⸗ und ähnlichen Geſell— 
ſchaften zu entrichtende Gewerbeſteuer, deſſen § 1, welcher beſtimmt: 

„daß alle Aktien⸗Geſellſchaften, die ganz oder theilweiſe auf einen 
Handel oder Gewerbebetrieb irgend welcher Art gerichtet ſind — mit 
Ausschluß der Eiſenbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaften — ingleichen alle zu 
einem gewerblichen Zwecke gebildeten Geſellſchaften, deren Grund⸗ 
Kapital in Aktien oder ähnliche Antheile zerlegt iſt, vom 1. Januar 

1858 ab der Gewerbeſteuer nach den Beflimmungen dieſes Geſetzes 
unterliegen“, N 
angenommen ward. But 

Inzwiſchen wird uns aus Berlin die Mittheilung gemacht, daß 
eine Vorlage des Gewerbeſteuer⸗ und Aktienſteuer⸗Geſetzes, ſelbſt nach 
Annahme durch das Abgeordnetenhaus, dem Herrenhauſe nicht gemacht 
werden würde, da durch Verwerfung des Gebäudeſteuer⸗ in dem 
einen und des Salzſteuer⸗Erhöhungs⸗Geſetzes in dem andern Haufe 
der Finanzplan zu ſehr durchlöchert ſei, 
Bewilligung der hier proponirten Steuern begnügen zu können. Doch 
ſei der Regierung die Annahme im Abgeordnetenhauſe von Bedeutung, 
um eine Präjudiz für den in der nächſten Seſſion einzubringenden 
Finanzplan, in deſſen Geſammt⸗Gefüge die Gewerbe- und Aktienſteuer 
wieder eintreten würde, zu gewinnen. 

Daß in der gegenwärtigen Seſſion neue Finanzgeſetze an Stelle 
der abgelehnten nicht eingebracht werden, wird uns auch anderweitig 
aus Berlin beſtätigt, und bleibt nur noch die Berathung des Geſetz⸗ 
Entwurfes, betreffend das Verbot der ausländiſchen Banknoten, 
dem Abgeordnetenhauſe vorbehalten. 

Der von dem Abg. Oſterrath erſtattete Kommiſſtonsbericht trägt 
auf Genehmigung an, indem nur die Fortrückung des Termins für 
den Antrag der Verbotsgiltigkeit vom 1. Oktober d. J. auf den 
1. Januar 1858 verlangt wird. 

Von beſonderer Wichtigkeit if die Aeußerung des Reg.⸗Kommiſſa⸗ 
rius über eine Vermehrung der Noten⸗Emiſſton und zugleich ein Beweis 
der gewiſſenhaften Fürſorge unſerer Regierung. Jedenfalls wird man 
zugeben müſſen, daß die Uebel, welche aus einer augenblicklichen Nicht⸗ 
zulänglichkeit der Cirkulationsmittel entſtehen können, außer Vergleich 
find mit dem Unheil einer übertriebenen Noten⸗Emiſſton, welche allemal 
deren Entwerthung und ſomit den finanziellen Ruin nicht der Aus⸗ 
geber, ſondern der geſchäftsunkundigen kleinen Leute zur Folge hat, 
welche der Gefahr zu ſpät inne werden, um ſich dagegen vorzuſehen. 

Die „Independance“ giebt heute die Analyſe einer Cirkular⸗ 
Note des öſterreichiſchen Kabinets an ſeine auswärtigen Agenten, be⸗ 
treffend den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zu Turin. Die 
Note iſt vom 2. April und nur an die öſterreichiſchen Geſandten bei 
den deutſchen Höfen adreſſirt worden, weshalb fie auch nur den deutſchen 
Geſichtspunkt der Frage feſthält und die Abſicht durchblicken läßt, die 
deutſchen Staaten in den Konflikt mit Piemont zu verwickeln. a 

Graf Buol beſchwert ſich darin auf's Lebhafteſte, daß er auf die 
in der letzten, von dem Geſandten Grafen Paar überreichten, Verbal- 
Note ſpeziell aufgezählten Beſchwerdepunkte keine Antwort des Grafen 
Cavour erhalten und auch Marquis Cantono di Ceva ſich damit 
begnügt habe, eine vague Erklärung des Inhalts abzugeben, daß 
Piemont auch trotz des Bruchs allen vertragsmaßigen Obliegenheiten 
nachkommen werde. 


um ſich mit der eventuellen | h 


Preußen. 
Landtags⸗Verhandlungen. 


2 Haus der Abgeordneten. 54. Sitzung am 29. April. 

Beginn 11 uhr. Präſident Graf Eulenburg. Am Miniſtertiſche der 
Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Hellwig, im Hauſe ungefähr 70 Abge⸗ 
ordnete anweſend. Eine Reihe Urlaubsgeſuche wird genehmigt. 

Man geht ſofort in der Berathung des Gewerbeſteuergeſetzes weiter. 
§ 13 lautet: Der Finanzminiſter iſt er in nachſtehend bezeichneten 
Fällen Steuererleichterungen zu bewilligen: 1) Hinſichtlich der Steuer für 
den Handel ohne kaufmänniſche Rechte in einzelnen Städten der erſten und 
zweiten Abtheilung, in welchen wegen des Vorhandenſeins zahlreicher * | 
Gemüſe⸗ und anderer kleiner Handelsgeſchäfte, die nur zu dem niedri 8. 
Steuerſatze von 2 Thlr. jährlich veranlagt werden können, durch Uebertra⸗ 
gung des hierbei entſtehenden Ausfalles gegen den Mittelſatz die Steuer für 
die übrigen Gewerbtreibenden der Steuerklaſſe ſich unverhältnißmäßig hoch 
ſtellt, kann ein Theil des Veranlagungsſolls, bis zu 10 Prozent deſſelben, 
abgeſetzt und von der Vertheilung ausgeſchloſſen werden. 2) In ſolchen 
Städten der erſten Abtheilung, in welchen das Gewerbe der Bäcker und Flei⸗ 
ſcher wegen erheblicher Einfuhr von Backwerk und Fleiſch oder aus anderen 
Urſachen unbedeutender ift, kann für die Feſtſetzung der Steuer der Bäcker und 
Fleiſcher mit dem Durchſchnittsertrage vom Kopf der Bevölkerung von zehn 
Silberpfennigen auf 9, 8 oder 7½ Silberpfennigen heruntergegangen wer⸗ | 
den. 3) Solchen Handwerkern, welche der Natur ihres Gewerbes nach dafe 
ſelbe in lohnender Weiſe nicht wohl betreiben können, ohne auch außer den 
Jahrmärkten ein offenes Lager von fertigen Waaren zu halten, oder die 
Wochenmärkte ihres Wohnortes zu beziehen, als: Holzdrechslern, Seilern, 
Töpfern u. ſ. w., kann der Betrieb des Gewerbes ſteuerfrei geſtattet werden, 
fo lange der Waarenvorrath nicht von erheblichem Umfange iſt und dieſe 
1 das Gewerbe nur für ihre Perſon oder mit einem erwachſenen 

ehilfen und mit einem Lehrlinge betreiben. 4) Die Steuer für den Ge⸗ 
werbebetrieb im Umherziehen von 16 Thlr. jährlich kann für gewiſſe Ge⸗ 
werbsarten oder in einzelnen Fällen ermäßigt werden. 8 

Bock will die Verminderungsbefugniß des erſten Abſatzes von 10 auf 25 
vu. ede ale d Strich 

v. Hennig empfiehlt die Streichung des ganzen Abſatzes, da man 
Verwaltungs⸗Behörde einen ſolchen Spielraum der Wille nicht 3 
dürfe, zumal ein ſolcher ſchon in § 1 in bedenklichem Maße eingeräumt fei, 

Der Finanz⸗ und der Handelsminiſter ſind inzwiſchen eingetreten, 
ſpaͤter der Miniſterpräſident. 

Kruſe ſtimmt ebenfalls für Streichung des Satzes. Jede Ermäßigung 
er ee in dieſem Wege ſei Erhöhung derſelben für die anderen Steuer 
pflichtigen. 

Der Finanzminiſter ſpricht ſich gegen den Antrag Bock aus, obwohl 
ar Bedenken dagegen nicht obwalten. 

er Antrag wird demnächſt abgelehnt, die Vorlage ad 1 unverändert 
angenommen. . 

Zum zweiten Satze des § 13 beantragt Lemonius ein Heruntergehen 
auf 7% in der erſten, 5 Pf. in der zweiten Abtheilung, oder eine Regulirung 
dieſer Steuer in gleichem Verhältniß nach Abzug der durch die Thorkontrole 
erwieſenen Einfuhr von Backwerk und Fleiſch. Er motivirt dies mit der 
täglich wachſenden ländlichen Zufuhr dieſer 1 welche bereits dahin 
gediehen, daß die Verproviantirung der von Seeplägen abgehenden Schiffe 
gar nicht mehr in den Städten ſtaltfinde. i 

Der Reg.⸗Kommiſſar erklärt ſich dagegen, das Haus einſtimmig eben⸗ 
falls, die Vorlage wird unverandert angenommen. f ö 

Ohne Diekuffion wird Satz 3 und 4 hierauf genehmigt, eben ſo 5 14, 
der alſo lautet: Das gegenwärtige Geſetz, zu deſſen Ausführung der Finanz⸗ 
miniſter das Erforderliche anzuordnen hat, kommt zuerſt bei der Veranla⸗ 
gung der Gewerbeſteuer für das Jahr 1858 in Anwendung. 5 

Ueber das ganze Geſetz wird die Abſtimmung erfolgen, ſobald daſſelbe 
gedruckt vorliegt. 

Man geht zur Berathung des Geſetzes, betreffend die von Aktien⸗ und 
ähnlichen Geſellſchaften zu entrichtende Gewerbeſteuer. Die Kommiſſion em⸗ 
„regt, wie ſchon mitgetheilt, die Genehmigung des unveränderten Entwurfs. 

ehrend (Danzig) gegen das Geſetz, an dem er den Mangel einer hin⸗ 
reichend beſtimmten Definition derjenigen Geſellſchaften, welche durch dass 
Geſetz getroffen werden ſollen, und die daraus folgende Ungewißheit des um 
fanges, in welchem das Geſetz zur Anwendung kommen Ä 


könne; die Ungleich⸗ 

eit der Beſteuerung der betreffenden Geſellſchaften und derjenigen gewöhn⸗ } 

licher Handelsgeſellſchaften und der großen Unternehmungen einzelner Privat 

perſonen, endlich die für das Aſſoziationsweſen hiervon zu beforgenden nach 9h 

theiligen Folgen rügt. 
Reichenſperger. 


Be unterworfen werden follen, obwohl er glaube, daß dieſes allein Genuß, 
a ſogar Rechte gewähre, könne man doch ſelbſt Juſtiz⸗Subaltern⸗Beamter | 
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ie das Geſetz. Man ſollte durchaus, l 
* Wege der indirekten Steuern vorſchreiten. 


die Einkommenſteuer verlangt werde, welche Fragen enthielten, di Ku 
ſntimſte Freund dem anderen nicht zu beantworten pflege, 15 de 5 SH 
inanz eindringe, und erwäge die Unzufriedenheit im Lande, die ein folder 
nangieller Beichtſpiegel erregen müſſe. Beſonders da es neuerdings ſcheine, \ 
als folle der Berluft, den die Aufgebung des B⸗Prozent⸗Zuſchlages verur- 


ehr un⸗ 
aus ſei dem Geſetze ſche ge⸗ 


‘ 


N 1 ** * 4 N u. * N * 
X 
725 erblicke. Er hoffe ſehr ſtark, die Stimme der Landesvertretung werde die 
Regierung veranlaſſen, das Geſetz willig zurückzunehmen, ja er glaube nicht 
90 einmal mehr an einen wahren Ernſt der Vorlage, die vielmehr wohl nur 
—＋ BEIM fei, die Anfichten des Hauſes über die Steuerreform überhaupt 
zu bekunden. 2 8 
Berger. Die Aktiengeſellſchaft ſolle ſteuern, ſelbſt wenn fie. mit Verluſt 
arbeite. Das werde beſonders bei den Berg 8 = Unternehmungen in der 
grellſten Weiſe wirken, wo die Steuer nicht aus dem Einkommen, ſondern 
aus dem Vermögen ſelbſt entnommen werden würde. Das ſei ein entſchei⸗ 
dender Grund gegen, das Geſetz. : . 
Nach einigen Worten des Grafen Pfeil (Neurode) für die Steuer rügt 
Harkort die Eile, mit der man Andere zu belaſten bei der Hand ſei, wäh⸗ 
1 Fler a n e. ſeines Grundſteuerantrages in der Kommiſſion in Todes⸗ 
gefallen ſet. ö } 
Der Reg.⸗Kommiſſar. Es handele fich hier um die Selekta, deren 
Gedanke bei der- Gewerbeſteuerdebatte fo viel Anklang gefunden. Die Be⸗ 
W ſei der ganz billige Entgelt für das Priviligium, das der Staat 
dieſen Magnaten der Induſtrie, den Aktiengeſellſchaften, gewähre. Die 
nicht privilegirten davon auszuſchließen, würde einer Prämie auf die Ver: 
ſuche gleichkommen, die Staatsgenehmigung zu umgehen. Holland und Bel⸗ 
gien beſäßen bereits eine ſolche Steuer, in Frankreich werde eine gleiche im 
größten Umfange vorbereitet. Das Aſſoziatlonsweſen würde nur gefährdet 
t. werden, wenn die Steuer unmaͤßig hoch normirt wäre, aber das ſei nicht der 
Pr Ze Wie wenig entfprechend die jetzigen Zuſtände feien, erhelle z. B, daß 
1 Geſellſchaft Concordia mit einem Kapitale von über 6 Millionen bisher 


eine Gewerbeſteuer von 60 Thlr. bezahle, der Schaafhauſenſche Bankverein 
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je dagegen 708 Thlr. 

* v. Mallinckrodt für das Geſetz. Die Steuer zerlege ſich in eine Ge⸗ 

Br werbe⸗ und in eine Kapitalſteuer. In letzterer Beziehung empfehle fich die 
Vorlage insbeſondere, da fie die Einkommensquellen treffe. Das preußiſche 


Steuerſyſtem ſtelle mit Recht dieſe Quellen als Steuerobjekte neben das 
Einkommen ſelbſt. Man habe die Vermögensſteuer bisher wegen der Schwie⸗ 
igkeit der Veranlagung ausgelaſſen, in dem vorliegenden Gefege ſeien dieſe 
Schwierigkeiten beſiegt. 

v. Patow. Wenn das Geſetz eine Vermögensſteuer ſei, fo liege darin 
der Beweis, daß es nicht das ſei, für das es die Regierung ausgebe. Als 
ſolche aber ſei es ungerecht, weil es nur einen Theil des Vermögens zu tref⸗ 
12 m ger weitere Rede gegen das Gefeg ift im Zuſammenhange nicht 
a aſſen. 

Wentzel. Der Ertrag für die Staatskaſſe, 120,000 Thlr., ſei allzu ges 
ring, als daß nicht die Bedenken gegen das Geſetz eine beſondere Berückſich⸗ 
25 verdienten. Der Vorwurf, daß das Geſetz ungerecht gegen die Ver⸗ 
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erungsgeſellſchaften fei, von denen es nur die auf Aktien begründeten 
Se, auf Gegenſeitigkeit baſirenden aber freilaffe, fei nirgends wider: 
worden. 
Der Fin anzminiſter ſchließt mit einigen Worten der Empfehlung für 
das Geſetz, indem er die Angriffe Reichenſperger's und Kruſe's in ſehr ent: 
chiedener Weiſe zurückweiſt, und die Annahme, die Regierung werde die 
orlage willig zurücknehmen, als eine irrige bezeichnet. — Die allgemeine 
Debatte iſt damit erledigt. . 
9 1 lautet: Alle Aktiengeſellſchaften, die ganz oder theilweiſe auf einen 
Handels⸗ oder Gewerbebetrieb irgend welcher Art gerichtet ſind — mit Aus⸗ 
ſchluß der F — ingleichen alle zu einem gewerb⸗ 
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lichen Zwecke gebildeten Geſellſchaften, deren Grundkapital in Aktien oder 
ahnliche Anthelle zerlegt iſt, unterliegen vom 1. Jan. 1858 ab der Gewerbe⸗ 
Bi feuer nach den Beſtimmungen dleſes Geſetzes. 
25 Molinari beantragt Streichung der Worte von „ingleichen“ bis „zer⸗ 
ka 89 17 ile und Wentzel befürwortet das, indem er beſonders den Ausdruck 
55 „ähnliche Antheile“ wegen feiner Unbeſtimmtheit, die zu Ungerechtigkeiten 
5 ri angreift und den unrichtig aufgefaßten Begriff der Antheilsſcheine 
erörtert. ö 5 
Ki v. Gerlach ſtimmt dem ebenfalls bei; er bemerkt zugleich gegen einen 
früheren Vorwurf Harkort's, fein Grundſteuerantrag ſei nicht in der Finanz⸗ 
kommiſſion in Todesſchlaf verſunken, ſondern vor acht Tagen in Berathung 
getreten, welcher der Antragſteller nur nicht beigewohnt habe. 
Harkort rechtfertigt dieſes fein Ausbleiben und fügt einige Worte gegen 
den vorliegenden Geſetzentwurf, den er nur der Furcht vor Uebermacht der 
6 ware 9e 2 A hinzu. 8 en 
) 4 e A N 
Br‘. 224 fragt, od denn die Antheilsinhaber der königl. preuß. Bank 
ebenfalls von dem Geſetze betroffen werden ſollten, oder ob man dieſen ein 


r 


rivilegium zu verleihen geſonnen ſei? ü 
er geh in ae Erwiderung, welche die gewählte 
Bezeichnung der ſteuerpflichtigen Geſellſchaften in Schutz nimmt, auf die ge: 
wünſchte Antwort nicht ein. 

Ein Schluß⸗Antrag wird hierauf angenommen, das Amendement 

Molinari abgelehnt und § 1 mit einer unbedeutenden Majorität geneh⸗ 
\ migt, Die Sitzung ſchließt da mit, 3 Uhr. Die nächſte findet morgen, 
5 Donnerstag, 10% Uhr ſtatt. 
A + Berlin, 29. April. Obſchon der Landtag jetzt 5 Monate 
hindurch hier verſammelt iſt, und fein baldiger Schluß vielfach ſowohl 
unter ſeinen Mitgliedern als auch von gouvernementaler Seite als 
wünſchenswerth angeſehen wird, fo erhalten ſich doch nichts deſto weni⸗ 
ger Gerüchte in Kreiſen der Abgeordneten, daß die Staatsregierung 
noch in der letzten Seſſion einige Geſeßes-Vorlagen machen werde, 
deren Erledigung nothwendig erſcheine. Sie ſollen ſich auf die Po- 


Pt 


nr 


0 lizei-Anwaltſchaft, auf die Jagdpolizei und auf neue Steuer: 
Projekte beziehen. Allerdings hatte das Miniſterium die Abſicht, 
A einen Geſetzentwurf über die Polizei⸗Anwaltſchaft vorzulegen, jedoch, 


. 


25 


ben nicht außerordentlich geeilt, um nicht die Geſchäfte des Landtages 
zu vermehren und ihre Beendigung dadurch hinauszuschieben. Der Ger 
ſetzentwurf wird umfaſſend und ſowohl die Berathungen in den Kom⸗ 
miffionen als auch im Pleno würden cine längere Zeit in 
nehmen. In Bezug auf die Jagdpolizei beabſichtigte man urſprüng⸗ 
lich noch vor Ablauf der Seſſion eine Vorlage zu machen und ſoll 
auch der bereits ausgearbeitete Entwurf die Zuſtimmung Sr. Maje: 
ſtät des Königs erhalten haben. Da derſelbe ebenfalls eine dringende 
Angelegenheit betrifft, ſo ſoll auch jetzt beſchloſſen ſein, ihn aus den 
oben angegebenen Gründen für die nächſte Seſſion aufzuſparen. Er 
faßt die Erweiterung der Jagdpolizei-Bezirke ins Auge. 


rk 
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Aus den hinterlaſſenen Papieren 
eines Advokaten. 
(Fortſetzung.) 
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zu wecken, wie ich anfänglich beabſichtigt halte; 
auch von dieſer Seite nicht mit 
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1 ur 
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Neue 
Steuer⸗Propoſitionen in dieſer Seſſton noch vorzulegen, hat das Gou⸗ 
vernement niemals in der Abſicht gehabt, obſchon ein ſehr rei⸗ 
ches Material für die Abfaſſung ſolcher vorhanden iſt. Außer einer 


Finanzgeſetze zum Erſatze der von dem Landtage verworfenen ihre Silberbeſtände gehen könne. Es ſei ein Irrthum, wenn augenom⸗ 


men werde, daß ſich das Bedürfniß an Cirkulationsmitteln aus den von den 
ausländiſchen Banken emittirten Noten ermitteln laſſe; nicht das Bedürf⸗ 
niß, ſondern die Hoffnung auf Gewinn habe das Entſtehen 
dieſer Banken hervorgerufen, und wenn deren Zettel dazu verwendet 


da er nicht dringend iſt, hat es mit der definitiven Feſtſtellung deſſel⸗ 


Anſpruch 


nicht unbedeutenden Anzahl von Steuer-Projekten, welche im Finanz: würden, um Bergwerke, Landgüter, Fabriken anzukaufen, dann laſſe ſich 
Miniſterium ausgearbeitet und aus welchen die bekannten Geſetz-Ent⸗ doch wahrlich aus deren Maſſe ein Maßſtab des Bedürfniſſes nicht entneh⸗ 


würfe zur Vorlage an den Landtag entnommen wurden, ſind noch ſehr[ men. Der Aſſecianonageiſt habe ſich der Banken bemächtigt; in Preußen 
e Ölen a am Senn, nee ale hen ar kn an 0 pen, Beh 


mehr oder minder Beachtung verdienen, von Abgeordneten und von zu übernehmen, das fei der Grund, weshalb ſolche Aſſociationen, die nur 
Privaten beim Miniſterium eingegangen und gehen täglich ein. In] Rechte, nicht aber Pflichten haben übernehmen wollen, ſich dem 
neee ß mm ang Orth 
nothwendige Erhöhung der Staatseinnahmen zu bewirken, darüber eine im . u 2 a 0 
ſcheint noch nichts feſtzuſtehen. Will die Staatsregierung mit neuen benz Gntfeben Bene Gimeihtun, were fi die Region Nee 
Finanzgeſetzen, wie zu erwarten ift, vor den Landtag treten, jo wer-] gen dieſelben fein. Zu bedenken ſei dabei manches, und es ſolle z. B. für 
den die umfangreichſten Ermittelungen und Erwägungen vorher gehen] letzt ae Folgerungen daraus zu ziehen, der Satz hingeſtellt werden, 
müſſen, die um ſo nothwendiger ſein dürften, da ſich auf dem Land⸗ privilegirte Hauptbank, e a viele Binder een Bauen 
tage eine Stimmung Fund gegeben hat, daß auch für die Zukunft die keines, in denen beide Einrichtungen neben einander beftehen; 
Vorlage von Steuer⸗Projekten mißlich erſcheint, welche mit den von ſes ſolle hiermit nicht ausgeſprochen werden, daß eine Bereinigung beider 
einer beſtimmten Seite her ausgeſprochenen Prinzipien nicht im Ein⸗ a möglich fei; es folle nur auf die Thatſache hingemiefen 
klange ſtehen. Die Arbeiten, welche bei Vorbereitung neuer Finanzge⸗ . müſſe M e Beltmaskt rg geſtaltet. 
ſetze erforderlich find, werden hierdurch nur noch ſchwieriger. Dieſe] manditen an allen bedeutenden Platzen —.— in 1 ee 
beſtehen darin, daß im Schooße des Finanzminiſteriums Steuerprojefte | zug, daß fie ohne Bevorzugung der Hauptſtadt den Verkehr mit allen Plätzen 
ausgearbeitet werden, von denen man anzunehmen berechtigt iſt, daß] der Monarchie vermittele = rg einen gleichen Zinsfuß erhalte. Aus 
ſie der Steuerkraft des Volkes entſprechen. Von dem Finanzminiſter Babe ern acetat dh, , enge: 
gehen fie an das Staatsminiſterium und hier werden fie den umfaſ— Fort ieee es müffe auch dem oben geſtellten Antrage bers 
ſendſten Erörterungen nach allen Seiten hin unterworfen, und haben ſchen werde. — Bei der Abſtimmung wurde derfelbe abgelehnt. 

diejenigen Miniſter, deren Reſſort beſonders von denſelben betroffen Berlin, 29. April. Am königl. Hofe zu Charlottenburg wird 
wird, vorzugsweiſe ihr Votum abzugeben, ſowie Ermittelungen anzu: beute der Geburtstag Sr. Maj. des Katſers Alexander von Rußland (geb. 
ſtellen und Gutachten einzuziehen. Wenn das Staatsminiſterium ſich 29. April 1818) gefeiert. — Der kaiſerl. ruſſiſche Generalmajor Fürſt 
mit dem Geſetzentwurfe einverſtanden erklärt hat, wird er Sr. Maj. v. Gagarin iſt von Paris hier angekommen. 

dem Könige unterbreitet. Hat er an allerhöchſter Stelle die Beiſtim⸗ — Die Diplomaten⸗Tribüne des Herrenhauſes war heute während 
mung erlangt, alsdann erfolgt erſt die Vorlage an den Landtag. — der Debatte über den Antrag der Herren v. Below und Stahl wegen 
Würde man überhaupt die Abſicht gehabt haben, bei eintretender Ab- Holſtein und Lauenburg zahlreich beſetzt. Im Hintergrunde will man 
lehnung der gemachten Steuer⸗Vorlagen mit neuen an die Häuſer zu] auch den däniſchen Geſandten bemerkt haben. a 1 

gehen, fo bätte man fie bereits fertig berathen und ſanktionirt gehabt — Der Maler Korneck, ein geborener Breslauer, iſt von hier 
haben müſſen. Die Vorarbeiten für ein neues Steuer⸗Projekt hätten] nach feiner Vaterſtadt gereiſt. um dort ein Bildniß Sr. königl. Hoheit 
aber jedenfalls längere Zeit erfordert, als noch von der Ablehnung bis] des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen auszuführen, wozu 
zum Landtagsſchluß vorhanden war. der Künſtler den hohen Auftrag erhalten. (N. Pr. 3.) 

2 Berlin, 29. April. Die Andeutungen am Schluß der Reden — Wie die „Zeit“ meldet, wird heute (29.) das Geburtsfeſi des 
von Reichenſperger und Kruſe in der heutigen Sitzung des Ab- Kaiſers Alexander von Rußland im Schloſſe zu Charlottenburg durch 
geordneten⸗Hauſes beſtätigen die anderweitige Behauptung, daß ein großes Diner gefeiert. Alle hier anweſenden Prinzen und Prin⸗ 
die Regierung nicht gefonnen fei, das Gewerbe- und Aktien⸗Steuer⸗zeſſinnen des preußiſchen Königshaufes nehmen daran Theil, und 
Geſetz, auch wenn fie vom Abgeordnetenhauſe genehmigt würden, noch außerdem ſeien auch die Vertreter Rußlands am biefigen Hofe, Baron 
dem Herrenhauſe vorzulegen, daß fie vielmehr mit dem|v. Brunnow, der ruſſiſche Militär Bevollmächtigte, General Graf 
Präjudiz ſich begnügen werde, welches die Annahme des Ge⸗Adlerberg ꝛc. mit einer Einladung beehrt worden. 6 
ſetzes für die in der künftigen Seſſion in Verbindung mit andern — Schon am letzten Tage der vorigen Woche haben die Uebun⸗ 
Steuerplänen beabſichtigte Wiedereinbringung des Geſetzes erzeugen gen der Kavallerie, die bisher eskadronsweiſe ſtattfanden, namentlich 
würde. — Die engliſche Regierung hat, wie man hört, Reklama-Jder Garde-Dragoner, regimentsweiſe angefangen und find fo geſtern 
tionen beim hieſigen Gouvernement erhoben gegen das Banknoten⸗ und am Montage fortgeſetzt worden. — Die hier und in Charlotten- 
Geſetz, das den engliſchen Reiſeverkehr am Rheine beeinträchtigen burg garnifonirenden beiden Schwadronen des Regiments der Gardes 
werde. Man ſcheint dabei überſehen zu haben, daß die engliſche Bank- du Corps find vorgeſtern nach Potsdam abmarſchirt, woſelbſt in der 
note für den Bankierverkehr nach wie vor unbehindert geſtattet iſt. nächſten Zeit die Uebungen des Regiments ſtattfinden werden. Dem 

[Aus dem Kommiſſionsbericht über den Geſetzentwurf, be⸗ Vernehmen nach werden die Schwadronen erſt am 27. Mai in ihre 
treffend das Verbot n Te Garniſonen wieder einrücken. 

SEE IR bike „ u) — ‚Die bei der königlichen Oper angeſtellten Kunſtgenoſſen des 
ſche und hüttenmänniſche Unternehmungen, ch Verheſſerung der Trans⸗ Herrn Mantius beſchenkten den Künſtler bei feinem Scheiden von der. 
portmittel geſchaffen und der Verkehr fa einer außerordentlichen Weiſe ver⸗[ Bühne mit einer filbernen Fruchtſchale, an deren Fuß die Benenn 
mehrt; der geſtiegene Verkehr bedürfe nothwendig vermehrter Eirkulations⸗ yon vier feiner glänzendſten Rollen, Tamino Pylades ung 
mittel; durch Silber ſeien nun einmal, zumal nach dem bedeutenden Abfluß d Poſtill er . „Pylades, George Brown 
deſſelben nach dem Orient, die erforderlichen Tauſchmittel nicht zu beſchaf⸗ und Poſti on von Lonjumeau, eingegraben war. Die in der Oper 
fen; es müſſe der Kredit, das Papier, zu Hilfe genommen werden. Wenn „Fidelio“ mitwirkenden Mitglieder überreichten dem Künſtler dieſes 
die k. Regierung dies bei Zeiten erkannt, wenn fie durch Konzeſſioni⸗ Geſchenk nach dem Schluß der Vorſtellung im Verſammlungszimmer. 
rung von Zettelbanken im Inlande die Möglichkeit eröffnet, durch Wie die „B. C.“ mittheilt, fell der in dem Ladendorſſchen Prozeß 
inländifche Noten die erforderlichen Werthzeichen zu beſchaffen, fo habe der verurtheilte Dr. Gehrke b ; digt worden fein und Dr. Falken: 
Uebelſtand fo groß nicht werden können» Man ſei weit entfernt, es zu ver: . X ö — 
kennen, daß auf dieſem Gebiete nicht zu raſch, daß auf demſelben nur nach Hal die Erlaubniß erhalten haben, zur Herſtellung ſeiner Geſundheit 
ſorgfältiger Prüfung vorgegangen werden dürfe; allein das Bedürfniß ſei einen Badeort zu beſuchen. 
* Aalen gewachfen, ai die 7 Be k. 3 Danzig, 27. April. [Marine.] Sr. Mafeſſät Fregatte „Thetis“ 
un e Unternehmer genotht eweſen, uslan u flüchten, weil im >Y 7 i 
gm die Errichtung der Auſtalten zu ſehr erſchwert 3 Die königl. ift auf der Rhe Fe ＋ʒ—v—L—ͤ— Auer gegangen, nach⸗ 
taatsregierung werde demnach den Vorwurf nicht ganz zurückweiſen kön⸗ dem fit, von ihrer Reife nach Rio de o zurückgekehrt, längere 
ach, — 8 Uebelſtände, any ba ben ae en e den Zeit in engliſchen Häfen verweilt hatte. 
theilweiſe durch ihre eigenen Maßnahmen orgerufen ſeien. — Man kam 
in 9 5 Seh auf den Seren In Bug gent Gel: Deut ſ ch la nd. 
erung der Befugniſſe von Privatbanken wünſchte die r en i iri miniger; 
der age Bewilligung vermehrter Roten iffion u. 5 es München, 52 Indus N ee Kultusminifterium batte 
tens der k. Staatsregierung wurde auf dieſe Ausführungen erwidert: bekanntlich früher die nordnung erlaſſen, daß Jefuiten-Miffionen 
Die Regierung habe die Abſicht, die Geſchäftsbefugniſſe der Privat: nur mit Genehmigung deſſelben ſtatthaben dürfen, und der päpſtliche 
A e 3 e e ot . * Nuntius hatte dagegen als gegen einen Eingriff in die nach Ark. 12 
Wa 255 1 5 ice Ya 1 ichen Geldern iu geflatten, a 5 des Konkordats dem Epiſtopat eingeräumten Rechte proteſtirt. Obſchon 
einige neue Beſtimmungen, welche in den vorjährigen Beſchlüſſen des Hau- ſeitdem das Miniſterium feine Anordnung nicht zurückgenommen hat, 
ſes der Abgeordneten empfohlen worden, zuzulaſſen; nur in Bezug auf die ordnete doch der hieſige Erzbiſchof für den Lauf des kommenden Mo⸗ 
Emiffion der Noten und über eine etwanige Ermeiternng derſelben habe] nats eine ſolche Miſſion in München an, obne hierzu die Genehmigung 
a“ Regierung einen Entſchluß noch u 85 90 ſich erſt nach Annahme der Regierung zu erholen. 
75 la W ere 91 0 ie bete Eiekulakienenfttl der iulaglſſche Bre. lizei gegen dieſe im Freien nächſt der Eliſabethinerkirche abzuhaltenden 
kehr erfordere. Dieſes ſei ein Gegenſtand, der mit großer Wach zu erör⸗ Miſſtonen einſchreiten werde oder nicht. — Die hieſige Polizei forſcht 
tern ſei; ein leichtſinniger Auſſchwung der Geſchäfte werde viele Uebelſtände nach einer Beſchw erdeſchrift an den König wegen Bedrückung der 


mit ſich führen, und es müffe bei der Geldciekalation ſtets ein angemeſſenes katholiſchen Preſſe, welche zur Unterzeichnung in Umlauf geſetzt worden 
Verhaͤltniß zwiſchen Papiergeld und Munze feſtgehalten werden. Die preu⸗ fein foll. — Wie man bött, follen der Polizei Briefe aus Mainy und 


ifche Bant in di i mit großer Vorſicht zu Werke; d 8 e 
eikkalkrenten Koten betrag en negenwättig n ell. und er, Frankfurt a. M. in die Hände gefätlen fein, weiche namentlich die hie: 
reichen noch nicht den Betrag, bis zuwelchem ſte mit Kückficht auf figen Schneidergeſellen zu einem ähnlichen Beginnen wie dort 


ä 


Allein ich war ſo wenig am folgenden Tage, 
Tagen überhaupt im Stande, etwas in der Sache 
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Man iſt nun darauf begierig, ob die Po⸗ 


N 


aufgefordert haben. 


faͤngniſſen New⸗Vorks verſchwunden iſt, 


Die hieſige Polizei werdet dieſem Gegenſtande die 
größte Aufmerkſamkeit zu; indeſſen iſt hier bisher noch nichts von einem 
derartigen Be ruchbar geworden. (D. A. 3.) 
Dresden, 24. April. Dem Vernehmen nach wird die könig⸗ 
liche Familie um die Mitte des künftigen Monats eine Reiſe nach 
Ober⸗Italien antreten, um für einige Wochen an den Ufern des 
Langenſee zu verweilen; die köſtliche Seeluft wird die Wiedergeneſung 
unſerer Prinzeſſin Sidonie vollenden. (A. 3.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 29. April. Der ſeither im Stifte Stams konfinirt ge⸗ 
weſene vormalige ungariſche Pfarrer, Herr Anton Ruscſak, hat am 23. 
d. M. die Mittheilung erhalten, daß Seine Exzellenz der Chef der 
k. k. oberſten Polizeibehörde die gänzliche Aufhebung der Konfinirung 
deſſelben und deſſen Rückkehr nach Ungarn bewilligt habe. Herr An⸗ 
ton Ruscſak hat die Zeit ſeines Aufenthaltes im Stifte Stams zu 
mehreren für den Druck beſtimmten literariſchen Arbeiten benutzt. 

(Bote f. T. u. V.) 

Von den Pilgern aus Jeruſalem da h ein Mitglied vom 
Orden der P. P. Franziskaner, welcher am Oſtermontage von Jeru⸗ 
ſalem nach Wien abgereiſt und den 25. d. M. hier angekommen iſt, 
die mündliche Nachricht, daß dieſelben am Montage in der Charwoche 
in Jeruſalem geſund und glücklich angekommen ſind und nach Been⸗ 
digung der Oſſerfeierlichkeit am Oſtermontage wieder ihre Weiterreiſe 
angetreten haben. (Oeſt. Volksfr.) 

[Brudermord.] Aus Debreczin wird der „V. U.“ von einer 
gräßlichen That berichtet. Ein 14 bis 15 Jahre alter Burſche habe 
ſeinen jüngeren Bruder mit dem Beil erſchlagen. Er war in den 
Stadtwald gegangen, um dürres Holz zu klauben und fei darüber in 
Zorn gerathen, daß ſein jüngerer Bruder ihm nachgelaufen war. Er 
kam Abends allein nach Hauſe und am andern Tage fand man den 
Erſchlagenen als Leiche in einem Brunnen. 

[Das ungariſche Prachtkleid], welches Baron Simon von 
Sina beim Einzuge der kaiſerlichen Majeſtäten in Peſth tragen wird, 
ſoll nach dem „Delibät“ mit 1300 Karat Smaragden geſchmückt fein. 
Der Werth des feenhaft reichen Koſtümes ſoll ſich auf 400,000 Fl. 


belaufen. (Oſtd. Poſt.) 
Ruſtlan d. 
Aus dem Kaukaſus. Am 21. Februar brach eine 1000 Mann 


ſtarke Schaar Schupſuchen (Tſcherkeſſen) über die Eisdecke des Kuban⸗ 


Fluſſes in die Linie der ruſſiſchen Verſchanzungen. Vor der Zeit von 
den aufgeſtellten Koſaken⸗Piquets entdeckt, hielten ſie es nicht für ge⸗ 
rathen, weiter vorzugehen und machten Kehrt. Aehnliche Ueberfälle 
mit gleich geringem Erfolge hat die tifliſer Zeitung „Kaukaſus“ aus 
dieſem Winter mehrere gemeldet. Ein Angriff, den der ruſſiſche Ge— 
kgalmaer Debout mit 5 Batajllonen Fußvolk, 9 Sotnien (Abthei⸗ 
Milte von 100) Koſaken, 10 Geſchützen und 230 Mann kaukaſiſchen 

ilizen gegen den beſonders fanatiſchen Stamm der Bſcheduchen am 
Laba⸗Fluſſe unternahm, war von Erfolg gekrönt. Die in ihren 
e und Wäldern ſich geſichert glaubenden Feinde wurden über- 
90055 eine Menge wurde niedergehauen, 23 zu Gefangenen gemacht, 
350 Stück Hornvieh erbeutet. Während die Tſcherkeſſen ſich im Holz 
zu ſammeln begannen, ſteckten die Ruſſen die Aule in Brand und 
kehrten, von dem Feuer ihrer Schützen und Kanonen gegen die ringsum 
im Buſche folgenden Feinde gedeckt, zu ihren Linien zurück. Der ruſ⸗ 
ſiſche Verluſt betrug 34 Mann an Todten und Verwundeten. 


(N. Pr. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 27. April. Der Kaiſer empfing in den letzten Tagen 
mehrere Döputationen von Eiſenbahn-⸗Geſellſchaften, die ſich in Oft: 
Departements zur Ausführung der ſtrategiſch wichtigen Bahn von Lille 
nach Straßburg gebildet haben. Napoleon III. hat die Herren ſehr 
huldvoll empfangen und ihnen die Gründe entwickelt, weßhalb er der 
Oſtbahn⸗Geſellſchaft dieſe Konzeſſton zu ertheilen gedenke. — Wie der 
„Monſteur“ unter den vermischten Nachrichten meldet, weihte geſtern 
der Biſchof von Verſailles die völlig reſtaurirte Kirche in Ruel ein. 
Dieſes Gebäude, welches die Gräber der Kaiſerin Joſephine und der 
Königin Hortenſia umſchließt, befand ſich in bedauerlichem Verfalle. 
Der Kaiſer ließ die Kirche, deren Thurm aus dem 12. Jahrhundert 
und das übrige Gebäude aus den Zeiten Richelieu's ſtammt, großen⸗ 
theils auf Koſten der Civilliſte gründlich reſtauriren, ſo daß das antike 
Gebäude nun das Anſehen hat, als wäre es erſt geſtern vollendet wor⸗ 
den. — Die „Preſſe“ verſichert, daß Carpentier, welcher aus den Ge⸗ 
in Paris angekommen ſei, um 
ſich zu ſtellen, ſchon ehe die Auslieferungsfrage entſchieden iſt. (9 — 
Die „Caiſſe commerciale“ unter der Firma Valié u. Co. zu Havre, 
welche mit einem Kapitale von 600,000 Fres. gegründet war und eine 
Succurſale zu Paris hatte, hat banferott gemacht. Man ſchätzt die 
Paſſioa auf ungefähr 1 Million, die Aktiva kennt man nicht. Der 

erant iſt auf der Flucht, man fagt nach England, und in der Kaffe 
fand man nur 30,000 Fres., das Unglück wird Börſenſpekulationen 
zugeſchrieben. — Trotz des abſcheulich kalten Wetters wohnte geſtern 
eine große Menſchenmenge dem erſten Wettrennen auf dem neuen Hip⸗ 
podrome an der Seine bei Boulogne bei. Dieſe Nacht 2 die Ther⸗ 
mometer in Paris abermals 3 Gr. C. unter 0. Vor 8 Tagen hatte 
man 18—20 Grad Hitze. 


mit einem Strom bö 
als ferne Gattin b 
Die Unterſuchung 


Zeit erfuhr ich von der Sache 801 weiter, bis mir eines 1 . der 


Polizeibeamte begegnete und mir mitthetlte, die polniſche Dame ſei vor 
einigen Tagen geſtorben. i ie Sorgfalt der be nh ver⸗ 
mocht, ihren zerſtörten Geiſt wieder aufzurichten. Sie war in ſtille 
Melancholie verſunken und hatte hartnäckig alle Nahrung von ſich ge⸗ 
wieſen, ſo daß man Gewalt anwenden mußte. Dann ſchien fie ſich 
wieder mit Ergebung den Anordnungen der Aerzte fügen zu wollen; 
immer war fie flill, in ſich gekehrt, antwortete auf alle Fragen mit lei- 
Im Bente, und ſo fand man man ſie eines Morgens todt in 
ette. 

8 würde mich zu weit führen, wollte ich die Geſchichte dieſes Pro: 
zeſſes mit allen den Zwiſchenfällen erzählen, welche ſich daran knüpften. 

muß mich darauf beſchränken, dasjenige mitzutheilen, was ich über 
een Palin der beiden Hauptperſonen zu einander nach und nach 


N v. L. war die Tochter eines polniſchen Oberſten, der na 
Sie Wen gen auswanderte, und in Folge der napoleonifcen 
755 mit den Schaaren der übrigen Emigrirten unter Dombrowski 
in da nn zurückgekehrt war. Aus Frankreich hatte er eine 
Frau m ee die mit großer Ergebenheit an ihm bing, und ibn 
ogar auf feinen Feldzügen begleitete. Kurz vor dem Ausbruche des 
ru ſiſchen Feldzuges kam Kaveria zur Welt. Die Eltern zogen wie 
früher vereint ins Feld, diesmal ohne wiederzukebren. Das Kind 
wurde bei einer beſadrten weiblichen Verwandten untergebracht, welche 
bald darauf ſtarb, und die junge Kaveria ging bis zu ihrem zwölften 
ahre aus einer Hand in die andere. Inzwiſchen war ihr durch Erb⸗ 
us von Seitenverwandten ein anſehnliches Beſiztbum zugefallen, und 
hre Erziehung wurde von jetzt ab mit größerer Sanft 


— ———— üwQi ———— 4—ͤ — Z.. —ęi — ut: nm nacmunn. 
icher Entſchuldigungsphraſen, die Dame jemals] Aber frühzeitig machten ſich die Keime eines excentriſchen Weſens gel⸗ 
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Der Großfürſt Konſtantin ſetzte am Donnerſtage die Beſichtigung 
des Arſenals zu Toulon fort, namentlich ſchenkte er der Artillerie: 
Direktion und dem Waffenſaale große Aufmerkſamkeit. Freitag beſuchte 
er das Marinehoſpital. Sonntag wird er dem vom Stapellaſſen eines 
Schiffes im Hafen von La Seyne beiwohnen und Montag an Bord 
eines Staatsſchiffes nach Ciotat gehen, um dort das Etabliſſement der 
Messageries imperiales zu beſehen. Donnerſtag Abend wohnte der 
Großfürst dem Balle auf der See⸗Präfektur bei. Mehr als 800 Per⸗ 
ſonen waren zugegen; der Großfürſt tanzte zwei Quadrillen und zog 
ſich erſt gegen 2 Uhr Morgens zurück. Fürſt Georg Wladimir Lwoff, 
der ſich in Frankreich befindet, um die innere Verwaltung der Häfen, 
die Militär⸗Inſkription und das Rechnungsweſen zu ſtudiren, iſt beim 
eue in Toulon eingetroffen. — Heute traf der Großfürſt, wie 
die „K. Z.“ meldet, Nachmittags auf der Eiſenbahn von Toulon in 
Marſeille ein, wo er mit allen, Prinzen von Geblüt gebührenden, 
Ebrenbezeigungen empfangen wurde. Die Volksmenge begrüßte den 
Gaſt mit lautem Zuruf und auf dem Caſtellane'ſchen Platze erſcholl zu 
wiederholtenmalen ein Lebehoch auf den Kaiſer (der Franzoſen) und 
auf Konſtantin. Wie in Toulon war auch bier General Totleben 
Gegenſtand lebhafter Neugierde und Theilnahme. Auf der Präfektur 
wurde den Gäſten ein greßes Diner gegeben. Am 28. ſollte eine 
große Truppenmuſterung Nattfinden und die Stadt wollte zu Ehren 
des ruſſiſchen Großfürſten eine Feſt⸗Vorſtellung im großen Theater veran⸗ 
ſtalten. Es ſollten „Die Martyrer“ gegeben werden. Auch ſollte am 
28. in Friaul eine Mine geſprengt werden. Die Abreiſe des Groß⸗ 
fürften von Marſeille ift auf den Mittwoch feſigeſetzt worden. — Die 
Stadt Toulon hat bereits die Eilaubniß nachgeſucht und erhalten, die 
Anweſenheit des hohen ruſſiſchen Gaſtes durch eine marmorne Gedenk⸗ 
tafel zu verewigen, welche felffamer Weiſe in dem Saale der Handels⸗ 
kammer angebracht werden ſoll. 

Vorigen Mittwoch war in Paris die Straße Notre-Dame de Na⸗ 
zareth zu enge, um die Menge glänzender Equipagen und Livreen zu 
faſſen; man ſah nichts als gepuderte Kutſcher und Lakaien und Gala⸗ 
ar — Man feierte in der Synagoge die Hochzeit des Herrn 

I ſaat Pereire mit Fräulein Fould, Tochter des Notars gleichen 
Namens, eine Heirath von mehreren Millionen von beiden Seiten. Die 
ganze iſraelitiſche Ariſtokratie, welche, was die Millionen anbelangt, in 
Paris heutzutage obenan ſteht, war dort verſammelt. Herr v. Roth⸗ 
ſchild allein glänzte durch ſeine Abweſenheit. Während der Ceremonie 
wurden hebräiſche Melodien mit Orgel- und Harfenbegleitung geſungen, 
welche von großer Wirkung waren. Magd. 3.) 

Paris, 27. April. Dr. Kern ift noch nicht in Paris angekom⸗ 
men. Man erwartet ihn jedoch ſpäteſtens morgen. Die preußiſche 
Antwort auf den Vermittelungsvorſchlag fehlt ebenfalls noch. Sobald 
dieſelbe eingetroffen iſt, werden die neuenburger Konferenzen wieder 
aufgenommen werden. In den hieſigen offiziellen Kreiſen hofft man 
mit Zuverſicht, daß die ganze Angelegenheit in acht Tagen beigelegt 
ſein werde. — Außer den Schiffen, die für ruſſiſche Rechnung bereits 
in Bordeaux und in Havre gebaut werden, ſoll der Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin auch noch neue Beſtellungen bei den franzoſiſchen Schiffsbauern 
machen wollen. Für Preußen wird gegenwärtig ebenfalls eine Jacht 
in Frankreich erbaut, und zwar bei A. Normand in Havre. — Der 
Pfarrer der hieſigen engliſchen Geſandtſchaft, Hale, iſt im Alter von 
68 Jahren geſtorben. Derſelbe war ſeit einer langen Reihe von Jah⸗ 
ren in Paris, und man hat berechnet, daß er über 30,000 Engländer 
getauft, verheirathet und begraben hat; er erwarb ſich während dieſer 
Zeit ein anſehnliches Vermögen. — Nächſten Donnerſtag findet beim 
Staatsminiſter Fould ein großes Feſt ſtatt. Man giebt eine komi⸗ 
ſche Oper und ein neues Luſtſpiel, deſſen Verfaſſer der Sohn des 
Staats⸗Miniſters if. Die Liebhaber⸗Theater werden jetzt ſehr ſtark 
Mode in Paris. — Der General⸗Gouverneur von Algerien, Mar: 
ſchall Randon, ift am 22. auf dem „Caeique“ in Algier angekom⸗ 
men. — Heute wurden die römiſchen Eiſenbahn-Aktien zum 
erſtenmale an die offizielle Boͤrſe gebracht und mit 65 und 60 Fran: 
ken Prämie bezahlt. Die Journale enthalten heute eine Note des 
Herrn Mires, worin er die Art und Weiſe angiebt, wie er die Re⸗ 
partition der röͤmiſchen Aktien 75 5 6 wird. Dieſe Repartition iſt 
aber nicht nach dem Geſchmacke Aller, und 39 feiner Unterzeichner 
haben ihn deshalb vor das Handelstribunal citirt. (K. 3.) 


Großbritannien 


E. C. London, 27. April. Die Königin befindet ſich fo wohl, 
daß ihre Abreiſe nach Osborne auf den 7. des nächſten Monats feſt⸗ 
geſetzt iſt. Ob dieſer Termin eingehalten wird, hängt nur noch von 
dem Befinden der Herzogin von Glouceſter ab, deren Kräfte fortwäh⸗ 
rend im Sinken begriffen find- Am 7. ſoll auch das Parlament foͤrm⸗ 
lich durch eine Kommiſſton im Namen der Königin eröffnet werden, 
nachdem die Sprecherwahl ſchon am 30. d. M. vollzogen wird, und 
Lord Palmerſton hat an die Freunde der Regierung folgendes Einla⸗ 
dungsſchreiben verſandt: 

he 3 Lehe mir die Freiheit, Ihnen mitzutheilen, daß das Unter⸗ 
haus am Donnerftag den 30. April 1 und an dieſem 2 

ur Sprecherwahl ſchreiten wird, bar ferner die Antworts⸗Adreſſe auf d 
Ebronkede am Donnerſtag den 
hoffe, es wird Ihnen genen ſein, 
die Ehre ꝛc. 
Wie der „Globe“ ſchon vor einigen Tagen mitgetheilt, 
r Be Be a a ee Eu den fehr ehrenwerthen S. Evelyn Denifon zum Sprecher zu 


Mai beantragt werden wird. 
1 dieſen Tagen zu erſcheinen, und abe 
Palmerſton.“ 
wird der 


DN 


wählen, von Lord Harry Vane geſtellt, von Mr. deen unterflüßt t 


werden, und hört, man bis zur Stunde noch immer nicht, daß die 
Oppoſition einen Gegenkandidaten aufſtellen will. Sollte ſie ſich dazu 
entſchließen, fo wäre unzweifelhaft Mr. Walpole der Mann ihrer Wahl.“ 
Die, Preſſe“ hebt des Letzteren Verdienſte ſehr warm hervor, ohne 
ſedoch eine Andeutung zu geben, ob die Konfervativen dem Regierungs⸗ 
kandidaten den Sprecherſtuhl fireitig machen wollen. 

Die Mittheilung, daß Dr. Moritz Wagner durch die Freigebig⸗ 
keit Sr. Majeſtät des Königs von Baiern in der Lage ae eine neue 
wiſſenſchaftliche Reife anzutreten, macht durch die ganze engliſche Preſſe 
die Runde. „Literari Gazette“ bemerkt dazu: Wir konnen uns nicht 
enthalten, dieſe königl. Freigebigkeit mit der kleinlichen Sparſamkeit 
unſerer Regierung zu vergleichen. Wir hören nämlich, daß eine Expe⸗ 
dition nach Japan geſchickt werden ſoll, einem Lande, das ſo überaus 
intereſſant und von Naturforſchern noch am allerwenigſten ausgebeutet 
iſt, ohne daß die Admiralität ſich herbeilaſſen will, der Expedition 
einen wiſſenſchaftlichen Beamten beizugeſellen. 

Dem „Militari-Spektator“ entnehmen wir folgende Notiz: 
Ein öſterreichiſcher Soldat, der beim Abfeuern einer Kanone ver⸗ 
letzt worden war, wurde im engliſchen Hospital in Corfu verpflegt. 
Bei ſeiner Entlaſſung aus demſelben frug der oͤſterreichiſche Konſul beim 


Direktor der Anſtalt an, wie viel die engliſche Regierung für die Koſten 


der Behandlung berechne, und als dieſer erwiederte, daß Ihrer Maj. Reg. 
jederzeit mit Vergnügen und unentgeltlich Verwundete aller Nationen 
aufnehme und verpflege, ließ der Erzherzog, der das kaiſerliche Ge⸗ 
ſchwader befehligt, für dieſe Rückſicht ſeinen herzlichen Dank ausſprechen, 
und dem Wundarzte des Hospitals einen ſchönen Diamantring zuſtellen. 

Aus Boulogne kommt die Nachricht, daß daß Unterhaus⸗Mit⸗ 


glied für Glasgow, John M' Gregor, deſſen Name bei den trauriz _ 


gen Enthüllungen über die Mißverwaltung der Britiſh⸗Bank ſo oft 
genannt wurde, daſelbſt vorigen Donnerfiag geſtorben if. Er war 
60 Jahre alt geworden, und ſcheint ſich den Verluſt feines guten 
Namens ſehr zu Herzen genommen zu haben. Die „Times“ widmet 
ihm einen Nekrolog, in dem es unter Anderem heißt: Trotz der 
Schatten, die zuletzt ſeinen guten Namen verdunkelten, trotz ſeiner 
Schwächen und Irrthümer, war Mr. M' Gregor ein liebenswürdiger, ver⸗ 
ſtändiger Mann von nicht gewohnlichen Geiſtesgaben, von außerordentlicher 
praktiſcher Begabung. Er wurde zuerſt, im Jahre 1832 durch die 
Veroffentlichung eines Werkes „Britiſh Amerika“ bekannt, das im darauf 
folgenden Jahre in 2. verbeſſerter Auflage erſchien, und nicht blos für 
jene Zeit intereſſant war, ſondern auch beute noch als Nachſchlagebuch 
mit Vortheil benutzt werden kann. Des Verfaſſers Streben ſcheint von 
jeher dahin gerichtet geweſen zu ſein, ein Staats amt zu erlangen. In 
der That war er ſchon unter Lord Melbourne mit handelspolitiſchen 
Sendungen nach Deutſchland, Oeſterreich, Paris und Neapel betraut 
worden. Er hatte ſich derſelben gewiſſenhaft entledigt, und veröffent⸗ 
lichte im Jahre 1835 das ſeinem Freunde Sismondi gewidmete Werk 
„My Note Book“, welches ſeine Reiſen auf dem Feſtlande ſchildert. 
Gar merkwürdig if eine Anmerkung in dieſem Buch, in welcher er — 
der ſpäter ruinirte Direktor der Britiſh⸗Bank — in Bezug auf die 
im Jahre 1698 gegründete, und zu Grunde gegangene amſterdamer 
Depoſitenbank ſich dahin äußert, daß ihr Ruin durch das Uebertragen 
von Kapitalien von dem Einen auf den Andern, und dadurch, daß 
die Direktoren heimlich Geld verborgten, das nicht wieder flüffig ge⸗ 
macht werden konnte, herbeigeführt worden ſei. Genau dieſe Gründe 
waren es, durch welche im vorigen Jahre M' Gregor ſelbſt und die 
Britiſh⸗Bank zu Grunde gingen. Er ſelbſt hatte im Jahre 1840 
das Ziel ſeiner Wünſche erreicht gehabt, indem er im Handels⸗Miniſterium 
eine bleibende Anſtellung mit jährlich 1500 Pf. St. Gehalt erhielt. 
Aber ſeine Eitelkeit kannte ſeitdem keine Schranken mehr. 
Miniſter zu werden, gab ſeinen einträglichen Poſten auf und trat in 
Glasgow als Unterhaus⸗Kandidat auf. Seit jener Zeit ſaß er im 
Unterhauſe, vernachläßigt und oft verſpottet als eines der langweiligſten 
und dabei anſpruchvollſten Mitglieder. 


the discovery by Columbus to the year 1846 (3000 Seiten), 
bald darauf 4 Bände von „Commercial statistics“ (4000 Seiten), 
und im Jahre 1852 ſeine „History of the British Empire from 
the Accession of James I., früher und ſpäter eine Maſſe von 
Spezial⸗Abhandlungen, die ſich zumeiſt auf die britiſchen Kolonien in 
Amerika bezogen. Seine maßloſe Eitelkeit war es, die ihn bewog, 
Direktor der Britiſh⸗Bank zu werden, ein Poſten, zu dem er = 
die geringfte Befähigung beſaß. Das Ende dieſes Inſtitutes ift be⸗ 

kannt. M Gregor überlebte fie und feine Schande nur kurze Zeit. 


g e & e 


adt der Philippinen: 
be oder 


d, de b durch Anwendung von Strenge nur noch be⸗ 
A dh 95 ohnehin ſchwache und betagte Verwandte, 
der ihre Erziebung zu beauſſichtigen Va nothgedrungen feine Pflege: 
befohlene ſich ſelbſt uͤberlaſſen mußte. 155 war Kaveria in ihrem vier⸗ 
zehnten Jahre in allen ch . bie aber kaum ihre Nan 

eiſterin, ihren Namen 

ae eee ſie ſich, mit der Flinte auf der Schulter, 

als koͤnne ihr weder Wind noch Wet⸗ 
(Schluß folgt.) 


In Narbonne hat man den Verſuch gemacht, die Stadt mit Gas 
aus Waſſer zu ald Der „Indicateur du Hérault“ ſpricht ſich 
über den Erfolg in nachſtebender Weiſe aus: Wir kennen nunmehr das 
Erfahrung, Es kommt an glänzender Weiße 

mit dem Vorzuge, daß es das Auge weniger 
Es bewahrt den Gagen d ihre natürliche Farbe, wie fie 
beim Sonnenlicht erſcheint. Auf 200 Schritt Entfernung kann man in 
den Straßen die Farbe jedes Theiles der Kleidung der Vorübergehenden 
unterſcheiden, während bei jedem andern Gaslicht die Farben in der 
Entfernung verſchwimmen und im günſtigſten Falle nur einen Schattten 
wahrnehmen laſſen. Kein Geruch, keine ſchädliche Einwirkung auf Mö: 
beln und Stoffe. Es war ein wabres Wunder, die Kaffeehäuſer und 
Läden von Narbonne durch bloße Demi: bees erleuchtet zu ſehen. 

T 

[Londoner Geflügelmarkt.] Nicht unintereſſant werden viel: 
leicht unſern Nack fie dem „Farmers Rene entnommene 
Daten fein, die auf den ungebeuern Umfang des londoner Geflügel: 
marktes ſchließen laſſen. Es werden nämlich daſelbſt jährlich 1 1 0 
1,756,000 geſchlachtete und 60,000 lebendige Hühner, 1,002,000 9 


zu ſchreiben. Tagelang trieb 
im Walde umher, und es ſchien, 
ter etwas anhaben. 


Licht des Waſſergaſes aus 
dem elektriſchen gleich, nur 
angreift. 


lt geleitet. — ſchlachtete Sänfe, 383,000 geſchlachtete und 40,000 lebendige Enten kart 


124,000 geſchlachtete Truthühner. 

— Die Zahl der jährlich in Großbritannien verzehrten Eier mag ſich 
auf 2500 Millionen belaufen. Mehr als hundert Millionen davon wer⸗ 
den allein aus Frankreich eingeführt. 


(Muſik.] Das große Muſikfeſt im londoner Glaspalaſte, wel⸗ 


Er hoffte 


ches am 15., 17. und 19. Juni ſtatifindet, wird von 2500 Mitwirken: 


den ausgeführt werden, nämlich von 2000 ee und Sängerinnen, 
300 Saiten: und 200 Blasinſtrumenten. „Meſſtas“, „Judas Matta- 
baus“ und „Israel in Aegypten“ kommen unter Coſtas Direktion zu 
Gebör. — Der Violoncelliſt Herr Feri Kletzer, welcher ſich in Paris 
neben den dortigen ſehr bedeutenden Cellovittuoſen in ſeinen Konzert⸗ 
leiſtungen außerordentliche Anerkennung erwarb, iſt nach London gegan⸗ 
gen, um dort zu konzertiren. Dem fleißigen und talentvollen Künſtler 
möge die dortige Saiſon einen wohlverdienten Erfolg gewähren. — 
Frau Clara Schumann wird mit nächſtem Winter ihren Wohnſitz in 


Berlin nehmen. 
EEE eee 


[Damenhüte von Glas.] Unfere Damen eurigen 
Sommerſaiſon anſtatt Strohhüte zur Abpechelung. Me 7 188 48 
tragen. In der Strohwebe⸗ und Strohſtrickſchule zu Zinnwald in Böh- 
men werden nämlich theilmeife auf Beſſellung von Paris aus Bünde 
chen fein geſponnenen weißen oder farbigen Glaſes Borduren gewebt, 


welche, mit Strohſticker 
hüten beſtimmt find, eien geziert, zur Sufammenfedung von RE 


Die neue groteske Hutmodel, welche 48 nicht mehr in d. 
Blüthe der Jahre befinden AR) Damen ein fo ſonderbares x 
coco-Ausſehen verleiht, hat neuerdings den paſſenden Namen: Letzter 
Verſuch“ erhalten. 


* 


Im Jahre 1847 veröffentlichte 
er ſein großes ſtatiſtiſches Werk „The Progress of America from 


Zuſammen 3,365,000 St. Geflügel. | 
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' und her berathen, wie man abhelfen könne; man hat ſich mit Klagen und 


lich darum, weil es eine Myſtifikation des Publikums war. Eine 


platz unnütz warten zu laſſen. Doch die Sache wäre entſchuldigt, wenn 


Sulina⸗Barre der Sulina⸗Lokal⸗Piloten bedienen; 4) die Pilotengelder ſind 
auch für die Kilia⸗Mündung eingeleitet werden ſollen, ſo bald das dazu er⸗ 


Sie wird in einer Breite von 2 


unfahrbar gemacht. Die Forts und Vorſtädte von Canton haben die 


g Heute Vormittag wohnte Se. königl. Hoheit der Spezialrevue über 


944 - 


Etats⸗Ueberſchreitung von 2000 Thaler circa für Medikamente wird 
ein genauerer Nachweis verlangt), eine Nachbewilligung von 73 
Thaler für Unterhaltung der Eisbrecher ꝛc. ıc. Auf Geſuch des Herrn 
Sachs und Antrag des Magiſtrats wurde auf den, auf der Bude 110 
baftenden Grundzins verzichtet, ferner die von dem Exekutor F. ge⸗ 
machten Defekte von 138 Thaler niedergeſchlagen, jedoch dabei der 
Magiſtrat erſucht, in Zukunft Maßregeln zu ergreifen, welche die Stadt 
vor ſolchen Verluſten ſchützen, und endlich die Baukoſten des Laufſteges 
von der Promenade nach dem Militärkirchhofe zu in Höhe von 412 
Thaler bewilligt. — Hierauf wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 


3 Breslau, 30. April. [Die feierliche Enthüllung! der von 
Sr. Maſeſtät dem Könige dem hieſigen Bürger⸗Schützen⸗Corps 
geſchenkten Fahne wird nächſten Sonntag, den 3. Mai, auf dem 
Exercierplatze am königlichen Palais ftattfinden. Der feierliche Akt 
beginnt Vormittags nach 11 Uhr und ſchließt mit Parade⸗Aufſtel⸗ 
lung und Vorbelmarſch ſämmtlicher Gilden und Deputationen, von 
denen ſchon zahlreiche Anmeldungen felbft aus großer Entfernung ein⸗ 
getroffen ſind. Hierauf folgt der Feſtzug durch die Stadt in folgen⸗ 
der Ordnung. Denfelben eröffnen 2 Herolde, denen ein Muſikchor und 
dieſem ein koſtümirter Zug, darſtellend die breslauer Schützenbrüder⸗ 
ſchaft des 15., 16., 17., 18. und 19. Jahrhunderts in ihren eigenthüm⸗ 
lichen Trachten, vorangebt. Einem zweiten Muſikchor folgt eine Ab: 
heilung des breslauer Bürgerſchützencorps, dann der Königszug, dem 
die 3 Zieler in Parade Uniform vorangehen. Hieran ſchließt ſich die 
2. und 3. Abtheilung des hieſigen Schützencorps mit der neuen könig⸗ 
lichen Fahne. Nun folgen die auswärtigen Schützengilden und De⸗ 
putationen nach der Zeit ihres Eintreffens geordnet und geführt von 
2 anderen Muſikchören. — Der Zug bewegt ſich die Schweidnitzerſtraße 
entlang über den Ring, Albrechtsſſraße, Katharinenſtraße, Neumarkt, 
Kupferſchmiedeſtraße, Schuhbrücke, Naiſerthor ꝛc. nach dem Schießwerder. 

Nachmittags 2 Uhr beginnt in der feſtlich geſchmückten Schietzwerder⸗ 
Halle das Feſtmahl und gegen 4 Uhr ein großes Konzert in dem 
Garten, zu welchem letzteren der Zutritt gegen ein Eintrittsgeld von 
2% Sgr. geſtattet if. Nach Beendigung des Mabls beginnt das 
Feſtſchieß en und um 8 Uhr Abends der Feſtball in der Halle. 

Montag den 4. Mai, Morgens 7 Uhr, iſt Appell für ſämmt⸗ 
liche Schützengilden im Schießwerdergarten, worauf das Feſtſchießen 
fortgeſetzt wird. Nachmittags 2 Uhr großes Konzert im Schieß⸗ 
werdergarten und um 6 Uhr Abends Beendigung des Feſtſchießens, 
worauf dann in der Schießwerderhalle die beſten Schützen proklamirt 
und die Prämien vertheilt werden. — Das Feſt verſpricht ein ebenſo 
gemüthliches ols glänzendes zu werden; möge ihm ein heiterer 
Himmel lächeln. 


Die Schauluſt (ſoll wobl beißen: Schaugelegenbeit?) in 
unferm lieben Breslau hat nun etwas nachgelaſſen; wir leben jetzt in 
der Erholungszeit für die nächſte Saiſon, die jedenfalls alle unfre gei⸗ 
ligen, körperlichen und finanziellen Kräfte ſebr in Anſpruch nehmen 
wird. Der einzige Magnet ih noch das Gaſtſpiel des gefeierten Bo: 
gumil Dawiſon, welches indeß auch ſeinem Ende zugeht. Doch ſind 
die Geſchwiſter Bertuch de Manfroni ſchon im Anzuge und werden 
9 1 ihren Balletſprüngen die Stunden des langweiligen Lebens 
verſüßen. 

Am 10. Mai trifft, wie wir bören, die Wollſchlägerſche Kunſtreiter⸗ 
geſellſchaft wieder ein, um im Kärgerſchen Circus einen größeren Cyclus 
don Vorſtellungen zu geben. Wollſchläger ſoll ebenfalls in Bezug auf 
fein Perſonal neue und gute Acquifitionen gemacht und im Sinne ha⸗ 
ben, uns durch treffliche Arrangements zu überraſchen. 

Binnen Kurzem trifft die Kreuzbergerſche Menagerie mit dem 
hier noch nie geſebenen, aber längſt verheißenen Rhinozeros bei uns ein. 

Alle dieſe Spekulationen gehen auf Conto der zweiten ſchleſiſchen 


Induſtrie⸗Ausſtellung, deren Eröffnung nahe bevorſteht und jeden⸗ 
falls das Herbeiſtrömen einer großen Menge von Fremden zur Folge 


haben muß. 


— ee 

§ Breslau, 30. April. Ueber den im heutigen Mittagblatte ge⸗ 
meldeten Einſturz des weſtlichen Erkerthurmes am Mittelbau des 
hieſigen Centralbahnhofes erfahren wir, daß derſelbe durch Zerbröcke⸗ 
lung des Baumaterials herbeigeführt worden iſt. Die Abrutſchung des 
im Verhältniß zu ſeinem Umfange nur allzu ſchlanken Thurmes erfolgte 
bis zur Sohle deſſelben, ſo daß in dem Dache des Mittelgebäudes eine 
klaffende Oeffnung entstand. Gegenwärtig iſt man mit Wegräumung 
des Bauſchuttes beſchäftigt, und ſcheint auch zur Abtragung des auf der 
öſtlichen Seite belegenen Erkertburmes ſchreiten zu wollen. Im Laufe 
des Nachmittags hatten ſich zahlreiche Gruppen vor der Bauſtelle ein- 
gefunden, um die Stätte der Verwüſtung in Augenſchein zu nehmen. 
Die Halle des Centralbahnhofs iſt bereits mit dem Glasdache über⸗ 
ſpannt. 


— — — ͤ — 

[Feierliche Inſtallation.] In der Haupt⸗ und Pfarrkirche 
zu St. Bernhardin in der Neuſtadt fand am geſtrigen Tage wie⸗ 
derum eine erhebende Feier ſtatt. Der bisherige Diakonus, Herr H. 
R. Dietrich, wurde als neuer Archidiakonus und Senior feierlichſt 
inſtallirt. Um 9 Uhr bewegte ſich der würdige Feſtzug durch die kleine 
Thür der Sakriſtei nach dem Presbyterium. Voran ſchritten die bei⸗ 
den ſtädtiſchen Diener in ihrer Amtötracht und ihnen folgten die Väter 
der Stadt mit den Kirchenvorſtänden und der Geiſtlichkeit der hieſigen 
evangeliſchen Kirchen. Bunte Kränze, geſchmackvolle Guirlanden zierten 
die Seitenwände des Presbyteriums und die Staffel, während der Al⸗ 
tar ſelbſt mit anmuthigen Bouquets, 355 aus den erſten, friſchen 

> 4 ; g ! 
das 19. Infanterie-Regiment auf dem großen Grergierplaße bei, und e e e verſammelt wat nn DE se 
folgte fpäter einer Einladung zum Diner bei dem General⸗Landſchafts⸗ die hier von heiliger Stätte herabgeſprochen werden follten. Nach dem 
Direktor Grafen von Burgbauß. * ee heil'ger Geiſt, kehr Rae e 1 8 ‚dert Konſiſto⸗ 
n il. i der Stadtverordneten. rialrat Heinrich vor den mit eten Altar und über⸗ 
r dd Banitätötath Dr” de reichte nach einer herzlichen, gefüble ach einfprace dem neu zu Inſtal⸗ 
die Sitzung mit den üblichen Mittheilungen eröffnet, ſchrüt man zu NEN die A oi deute Fes Kantale peach 9 
der Berathung der vorliegenden Kommiſſtons⸗ Gutachten. Eine vom ſiallte 4 at 10 dr 5 Ba Herr H. R. Dietrich — — 1 
Magiftrate beantragte Nachbewilligung von 174 Thlr. zu einem Bau Auel 98 1 u feiner Gemeinde und gelobte daß er — 
bei der herrenwieſener Ziegelei rief eine ſebr lebendige und anhaltende väterlichen Worten zu ſeiner N und Vertrauen n ne 
Debatte hervor. Man beſchloß, daß eine gemiſchte Kommiſſſon ge: 5 Hoff a er, Vernbardin Gemeinde Baer 1 
wählt werden ſolle, welche die ganze Angelegenheit einer weite: 8 l 8 12 5 gebe d Vertraven engegenfommen werde 
ren Unterſuchung und Prüfung, 1 4 Von Seiten der Stadt: ee ers Konſſſt 7 5 Heinrich ſpendete hierauf der andächtigen 
get men da am, We rn, Steht, dee gest dne een ee g, e Feb de 
Angelegenbeiten kam der Etat für die Verwaltung des Hoſpitals zu nl en Feier. 
©. Bernhardin pr. 1857/59 zur 250 Ki itt Re Gottl“ bildeten den . 
Titeln (3. B. für Beköſtigung um r., für Beheizung, Beleuch⸗ ; ſtes Katzbachſchlachtopfer. — 
dung, Cenebaltobedürfaiſe ve) böer geßeln ald der lebte kia, Ole p erder enen. ee „ ileriet 
Geſammtſumme der Einnahme (und Ausgabe) beläuft ſich auf 6785 Thlr. Bui der Nähe des 2. Mai, wo das Feſt der Freiwilligen gefeiert wird 
Der Etat wurde mit der Modifikation genebmigt, daß die angeſetzten e r d 0 in, einer heldenmüthigen Todesopferung 
Verpflegungskoſten nur für das laufende Jahr gelten ſollen, für die dürfte es nicht ohne Interefie ſeue nitz in jenem denkwürdi ein 
. aber ſeiner Zeit angemeſſen beſtimmt werden möchten. Der a En der Stadt ihren Schauplaß 78 
von dem Magiſtrate beantragte! Tauſch zweier Straßenflügel, des Einen ; tlich vom 4. Juni bis Aug. 
der Strehlener⸗Chauſſee gegen einen Strich Landes an der Bob: de dae e Der a Zeit jedoch waren A Pas. 
rauer Barriere, ſowie die Bewilligung eines Entſchädigungs⸗Quan⸗ 25 4857 als Preußen und . 
r „ eng orommen- UM 15. Kiga, 18 mar 0 
migt. Ebenſo die beantragte Verlängerung des Pachtkontraktes für die Sen! 8 8 de zur Kirche, d 7 
Holypläge 6 und 7 vor dem Ohlauer⸗Thore auf ein Jahr und bei Ver⸗ einem Sonntage, man läutete gerede g ite, vor a ſprengte ein Trupp 
erung des Pachtgeldes von 210 auf 130 Thlr. Ebenſo wurden 15 5 Ju l e e ir di eng e 
mehre Elats⸗Ueberſchreitungen genebmigt, von denen wir hier nur die dul neutralem Gebiet, machte er Halt. Die Soldaten gehörten zu der 
bedeutenderen anführen. So eine Etats Ueberſchreitung bei der Ver: Waffengattung der Ulanen, und schickten dich an, in die Stadt Liegnitz 
Be a ben 281g beter, für date an aut Rte he denz, og wen be 
> 514 ’ aufzuheben und eine Rekognoszir en. Doch unweit der 
len 1 850 Fe ( a 1 Brucke, in dem Haufe, wo ſich jetzt der Gaſthof zum goldenen Kreuz 
gen 2 zug N befindet und une eh 11 Aan — 1 Ben eine 
ei der nahen Reife des Kaiſers nach Ungarn ift obiges Gerücht wohl franz. Wache. Kaum hatte dieſe die beranzürmenden Re er er und 
0 erh dane f * e wahrgenommen, wo ſie einen Augenblick Poſto gefaßt, als ein Soldat 


ſchoß und den Anführer, einen jungen hoffnungsvollen Mann, den 
Lieutenant Albrecht, in den Unterleib traf; er ſank. Die Ulanen ſtürm⸗ 
ten nun über die Brücke, hieben auf die Wache ein, verwundeten zwei 
derſelben, zogen ſich aber bald darauf wieder zurück. Albrecht ward 
nach Jauer gebracht, wo er wohl das erſte Opfer auf dem Altare der 
Freiheit, vor der Katzbachſchlacht, an den Folgen ſeiner Wunde am an⸗ 
deren Tage verſchied. > 

Auf dem großen, weit umd breit ſchon mit dem üppigften Grün 
bekleideten Haag, erhebt fid jetzt bereits eine ſtattliche Tribüne, beſtimmt, 
die Damen und Herren aufzunehmen, welche von hohem Balkone dem 
in Ausſicht ſtebenden Pferderennen zuſchauen wollen. 

- Sonnabend, am 2. Mai, Nachmittag 3 Uhr, nämlich foll auf dem 
obengenannten Platze ein Wettrennen abgehalten werden. 

Viermal wird man um den Preis kämpfen. 
e —— Er Ehrenpreis der Stadt Liegnitz, 3 Frd'or. 
; ‚ zor. Reugeld. Hürdenrennen über 3 Hürd 
Hoͤhe und 2 Gräben. i » ec 
2. Herrenreiten um einen Ehrenpreis des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
a 109 ek i Frd’or. Reugeld. Hack Stakes % deutſche 
| . ormalgewicht. Pf ie j 
einer Rennbahn 9e re cht. Pferde ausgeſchloſſen, die je auf 
N A 2 Fro'or. Einſatz, ganz Reugeld. % deutſche M. 
freie 5 

4. Vereins ⸗Steeple⸗Chaſe. Herren reiten Pferde alle 
Ohne Gewichtsausgleichung. 2 Frd'or. Einfag, Berg Fe Sa 

Das Publikum wird boͤflichſt erſucht, die poligeilihen Anordnungen 
aufrecht zu erballen, da ein Eindringen in die Barriere oder ein Auf⸗ 
ſtellen an einem nicht von der Polizei erlaubten Plage leicht nachthel⸗ 
lige Folgen baben kann. Der Reiter kann unmöglich während des 
unaufbaltſamen Laufes darauf Bedacht nehmen, was ſich vorwitzig auf 
ſeine Bahn eindrängt. 

Bei der öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung am 18. April 
kam der Gegenſtand, „die Holzlieferung aus dem Stabtforfte an die 
ſtädtiſchen Fleiſcher“, worüber wir bereits früher berichteten, wieder 


Bitten nach Madrid gewandt. Doch ſcheint man in Madrid eben ſo wenig 
75 i wiſſen, wie man helfen ſoll. Da die Beamten, die Truppen, die Arbeiter 
Ermangelung des Silbers mit Gold bezahlt werden und den vierten Theil 
ihres Arbeitslohnes oder Soldes verlieren, fo iſt die Verſtimmung eine ganz 
allgemeine. Es haben in Folge deſſen bereits Scenen der Widerſetzlichkeit 
4 fattgefunden, welche ſich wiederholen können und das Schlimmſte befürchten 
laſſen. Die kaufmänniſchen Geſchäfte im Innern der Inſel ſtocken gänzlich. 
Italien. 

Nom, 18. April. Daß die Illumination der Kuppel der Peters⸗ 
kirche, der Fagade und des Vorplatzes derſelben nicht während der feſt⸗ 
lichen Oſterzeit ſtattfand, wird in niedrigen wie hohen Kreiſen viel be: 
ſprochen, verſchleden beurtheilt, allgemeiner getadelt, und zwar vorzüg⸗ 


Bevölkerung von 200,000 Römern und Fremden, welche jährlich Mil⸗ 
lionen herbringen, hätte ja auch wohl einen Eckenanſchlag verdient, der 
die Feſtlichkeit zu rechter Stunde abbeſtellte, anftatt Tauſende über die 
Engelsbrücke zu locken, und bis in die Nacht hinein auf dem Peters⸗ 


es gegründet iſt, was ein Prälat vorgeſtern in einer Geſellſchaft an⸗ 
deutete: dem Generaldirektor der Polizei ſei kurz vor der für die Illu⸗ 
mination beſtimmten Stunde angezeigt worden, daß während derſelben 
ein Attentat beabſichtigt ſei. — Die bevorſtehende Wallfahrt des Pap⸗ 
fies nach Loreto, ſoll einen doppelten Zweck im Auge haben: erſtens 
das Gelübde zu erfüllen, welches er nach der Meinung der einen in 
feinem Exil zu Gacta, nach andern gerade in der Nacht vom 24. Nov. 
1848, d. h. am Tage ſeiner Flucht aus Rom machte; zweitens mit 
dem Kaiſer Franz Joſeph zuſammenzutreffen, welcher ohne Verzögerung 
über Trieſt und Ancona ſich nach Loreto begehen ſoll. Daß dieſe Zu⸗ 
ſammenkunft ſtattfinden werde, kann ich jedoch nicht mit Beſtimmtheit 
verſichern.) N - (A. 3.) 
Osmaniſches Reich. 

P. C. Ueber die jent mehr hervortretende Wirkſamkeit der europäi⸗ 
ſchen Donau⸗Schifffahrts⸗Kommiſſion in Galatz ſind uns neuere 
Mittheilungen zugegangen. Ein von derſelben erlaſſenes proviſoriſches Re⸗ 

lement, welches mit dem 12. April in Kraft trat, enthält nachſtehende 
nordnungen: 1) die von der öſterreichiſchen Regierung feſtgeſetzten Piloten⸗ 
Gelder für die Barre von Sulina ſind auf die Hälfte des Betrages ermaͤ⸗ 
igt; 2) die Piloten von Konftantinopel ſind von der Barre von Sulina 
ausgeſchloſſen; 3) alle ein⸗ und auslaufenden Schiffe müſſen ſich für die 


ſumme nicht angenommen, und da aus forſtwirthſchaftlichen Grundſäßzen 
eine Holzlieferung, wie ſie bisher beſtanden, nicht als zuläſſig erſcheint, 
ſo beſchloß die Verſammlung in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrate, 
jede fernere Holzverabreichung zu verweigern und den etwa einzuſchlagenden 
Rechtsweg ſeitens des Fleiſchermittels zu gewärtigen. Ferner wurde 
das Bedürfniß zur Erbauung einer Begräbnißhalle anerkannt und eine 
Kommiſſion zu dieſem Behufe erwählt, welche in Gemeinſchaft mit 
dem Magiſtrate die Bauausführungen berathen ſoll. 

Da die Frohnoeſte oder der Ritterthurm durch das neu erbaute 
Inquiſitoriat nicht mehr benutzt werden wird, ſo bat die Stadt⸗Kom⸗ 
mune diefed Gebäude acquirirt, um daſelbſt durchbrechen zu laſſen und 
gecignete Ausgänge und Plätze auch an dieſer Seite der Promenade 
zu gewinnen. Es dürfte dies namentlich ſehr dankenswerth anerkannt 
werden, da in dieſer Gegend bis jetzt jo wenig für die Verſchönerung 
der Environs der Stadt gethan werden konnte. Auch zum Abbruch 
der Stadtmauer zwiſchen dem Goldberger⸗Thore und der Pforte wur⸗ 
den die erforderlichen Einleitungen getroffen. Die Verwaltung der 
Polizei in den Vorſtädten und Kämmereidörfern hat die Vermehrung 
des externen Polizei⸗Beamten⸗Perſonals nöthig gemacht; deshalb ward 
eine neue Poltzei⸗Sergeantenſtelle mit 200 Thlr. jährl. Gehalts geneh⸗ 
migt. Zur Erweiterung der Baumſchule bewilligte die Verſammlung 
die Verwendung eines Stückes ſtädtiſchen Ackerz. Der eingebrachte 
Antrag auf angemeſſene Unterhaltung des Grabmals des ſel. Ober⸗ 
Diakonus Scholz fand die volle Zuſtimmung der Verſammlung und 
fol an den Magiſtrat zur Ausführung abgehen. 


Hier trägt man ſich mit der Erwartung eine ei 
Gewicht habenden Gegenſtandes berum. Ein . 1 


nämlich ſoll auf ſeiner Durchreiſe nach Rußland auch Liegni deen 

3 ve. fein deſignirtes Abſteigequartier erhalten. daß dae 
uch bier hatten wir am 26. d. Mts. einen weißen Sonntag, da 

Alles gemüthlich mit Schnee bedeckt war. l 5 


an die Kaſſe des Hafenkapitanats i Sulina direkt zu zahlen; 5) aus dieſer Kaffe 
erhalten die Piloten ihre Bezahlung. — Während umfaſſende Aufnahmen 
für die Sulina und die St. Georgs-Mündung eingeleitet find und 


forderliche Ingenieur⸗Perſonal zur Hand fein wird, iſt unter forgfältiger 
Leitung des Ober⸗Ingenieurs der Kommiſſion auf der ſulinaer Barre auch 
ſchon eine Baggerung mit a Mitteln ins Werk gefegt worden. 
o Metern abgeflacht. Zur Erreichung des 

Refultats ſoll man 100 Tage für erforderlich halten Obgleich die Bagger⸗ 
Maſchine und der Remorqueur von der türkiſchen Regierung umſonſt gege⸗ 
ben worden, ſo ſoll doch ein Baggerungstag unter 100 Piaſter nicht zu 
beſtreiten ſein. 1 giebt es aber jährlich im ſchwarzen Meere 
nur etwa 50 windfreſe Tage. Sonach würde, wenn nicht ganz außerordent⸗ 
lich günſtige Umſtände eintreten, mit dieſen außerordentlichen Mitteln und 
einen Koſtenaufwand von 5000 Piaſtern doch nur ein verhaͤltnißmäßig unbe 
deutendes Reſultat erzielt werden können. Wie viel Zeit und welche koloſ⸗ 
ſale Mittel dürften ſonach erſt die Fahrbarmachung und Fahrbarerhaltung 
von St. Georg, wo ſo unendlich viel zu baggern iſt und fortwährend zu 
baggern bleiben wird, in Anſpruch nehmen. Der Beginn und die Verſuche 
dlicher Baggerungen ſind aber ſchon an ſich ein Gegenſtand von großer 

W tigkeit. Durch ae Baggerungen follen übrigens die, e 


troffen iſt, weshalb auch bereits viele Stellen im techniſchen Perſonal mit 


A ſien. 

[Gefechte auf dem Cantonfluſſe.] Auf dem Cantonfluſſe 
haben die beiden Dampfer „Caglet“ und „Auckland“ mit mehreren 
Oſchunken ein vierſtündiges Gefecht beſtanden, bei welchem der „ud: 
land“ einen Todten hatte. Mehrere Dſchunken wurden bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zerftört, obgleich im Allgemeinen der Kampf in zu großer Ent⸗ 
fernung ftattfand, als daß die Schüſſe der Dampfer recht bätten wir⸗ 
ken können. Später hat der „Auckland“ allein noch einen Kampf 
mit mehreren Dſchunken beſtanden. Die Einfahrt zur Fatſchan⸗Bai 
wird von den Chineſen befeſtigt und das Fahrwaſſer durch Verſenkung 


Glogau, 29. April. [Stand der Saaten und des Weines. 
— Oberſt⸗Lieutenant v. Wangenbeim. — Kreis ⸗Erſatz⸗ 
Kommiſſion.] Endlich hat ſich wieder eine mildere Luft Bahn ge⸗ 
brochen, und die Umgebungen unſerer Stadt gewinnen von Stunde zu 
Stunde an anmuthiger Friſche. Im Ganzen hat die Kühle und der 
zum Glück nicht allzu ſtarke Froſt den Saaten keinen Schaden gethan; 
der leichte Schneefall, den wir vor einigen Tagen erlebt haben, ſoll 
ſogar nach Anſicht der meiſten Landwirtbe von großem Nutzen für das 
Gedeihen der Früchte geworden ſein. Gleich günſtige Nachrichten er⸗ 
halten wir aus der benachbarten grünberger Gegend, und ſcheinen 
die Ausſichten auf ein gutes Weinjahr wohlbegründet zu ſein. 
Sind wir recht unterrichtet, ſo iſt ſogar ſchon ein Sinken der Wein⸗ 
preiſe, namentlich der franzoſiſchen, eingetreten. — In Stelle des nach 
Preußen verſetzten Oberſten v. Borcke bat der Oberſt⸗Lieutenant von 
Wangenbeim, welcher von einem rheiniſchen Regimente hierher ver⸗ 
ſetzt iſt, das Kommando des königl. 18. Infanterie⸗Regiments über⸗ 
kommen. — Zur Zeit ſinden hier die vorbereitenden Handlungen zur 
Aushebung der Milltärpflichtigen ſtatt; die Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion dat 
ſich bereits fonflituirt, und jeden Morgen ſehen wir eine große Anzahl 
junger Landleute, die Gerichtsſcholzen mit dem Scholzenſtabe voran, zur 
Stadt ſchreiten. Das Friedensthal, in welchem dieſe Arbeit vor⸗ 
genommen wird, hat dadurch zeitig ein förmlich kriegeriſches Aus⸗ 
ſehen erlangt. 

[Berichtigung,] In dem Bericht vom 25. d. Ms. in Nr. 197 
dieſer Zeitung bat ſich ein Schreibfehler eingeſchlichen. Am Ende des 
Briefes ſoll es heißen: „Nicht minder mit Liebe gepflegt wird die bei 
Rauſchwitz neu angelegte Beſitzung des Rechtsanwalts Heitemeier.“ 
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Cantoneſen übrigens noch nicht wieder aufzubauen angefangen. Un⸗ 
terhalb der Ruinen des French Folly haben ſie eine kleine Batterie 
angelegt. 

— - . — — — 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 30. April. Se. koͤnigl. Hobeit der Prinz Friedrich 
Wilbelm von Preußen beehrte geſtern Abend die Gaſtvorſtellung 
des Herrn Dawiſon im Stadttheater mit Höͤchſtſeiner Gegenwart. 


88 Schweidnitz, 29. April. [Kleine Chronik.] Am letzten Tage 
der verfloſſenen und in den erſten Tagen dieſer Woche e er 
ſehr raube Temperatur. Am Morgen des 25. d. M. waren mehrere 
Grad Kälte, und am Morgen des 26. war das Grün der Felder von 
einer dichten Schneedecke überzogen. Es wurde mehrfach die Beſorg⸗ 
niß ausgeſprochen, daß vielleicht der Raps vom Froſte gelitten haben 
möchte. Auf dem Eulengebirge liegt noch viel Schnee. — Die Ge⸗ 
treide⸗ und Kartoffelpreiſe find in der letzten Woche faſt auf der näm⸗ 
lichen Höhe geblieben; die Preiſe ſind ziemlich mäßig. Dagegen baben 
nach einer unter ſich getroffenen Vereinbarung die meiſten der hieſigen 
Spezerei⸗Kaufleute in Folge der jetzigen Konjunkturen eine gleichmäßige 
Erhöhung der Preiſe für Kaffee und Zucker eintreten laſſen. In 0 
fern letztere keine unabweisbaren Bedürfniſſe find, wird die Armuth 
weniger davon berührt. — Die zweite Schwurgerichtsperiode, welche 
am 16. d. M. ihren Anfang genommen, ift bereits am 25. d. M. ge⸗ 
ſchloſſen worden; ein Prozeß, deſſen Verhandlung am 27. und 28. d. 
den Abſchluß der diesmaligen Aſſiſen machen follte, iſt eingetretener Hin⸗ 
derniſſe wegen vertagt worden. Den Gutsbeſizern vom Lande, welche 
in dieſer Zeit ſchwerer von Hauſe abkommen können, iſt es jedenfalls 
angenehm geweſen, daß die Schwurgeritöperiode von kürzerer Dauer 
geweſen. — Der unter der Leitung des Lebrers Fröblicy ſtehende Verein, 
genannt „die Fröhlichſche Harmonie“, bat den Cyklus der diesjährigen 
Wintervergnügungen am 18. d. M. mit einer muſſfaliſch⸗ theatralischen 
Aufführung beſchloſſen. — Der bieſige Quartettverein, der jetzt bereits 
feit 10 Jahren befteht und ſich in den Wintermonaten allwöͤchentlich 
einmal zur Aufführung von Tonſtücken verſammelt, ſchließt mit dem 
letzten dieſes Monats die Verſammlungen für das Winterſemeſter 
1856/57. — Aud der, d aa gt 5 
Semeſters feine Thätigkeit ein, da die Erfahrung gezeigt hat, daß Ver⸗ 
N 5 (Fortſetzung in der Beilage) 2 i 


bleib mit deinem Segen!“ ſowie: Lob, Ehr' und Preis ſei 


Mit einer Beilage. 
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mit feinem Kommißgewehr auf die jenſeit der Brücke Aufgeſtellten 


zum Vortrage. Die Fleiſcher haben die ihnen offerirte Abfindungs⸗ 
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Beilage zu Nr. 201 


Freitag den 1. Mai 1857. 


der Breslauer Zeitung. 


f (Fortſetzung.) 
ſammlungen, im Sommer abgebalten, ſic keiner beſonderen Theilnahme 
erfreuen. — Das Konzert, welches der Muſſkdirektor Bilſe am 24. d. 
im hieſigen Stadttheater veranſtaltet bat, war zahlreich beſucht; meb⸗ 
rere der vorgetragenen Stücke erfreuten ſich des beſonderen Beifalls 
der Muſikkenner und Muſikfreunde. 


# Gottesberg, Ende April. [Gablauer Bergbau.] Von einem 
Ausfluge zurückgekehrt, finde ich in der Schleſiſchen Ztg. vom 16. April 
einen Gegenartikel zu Nr. 166 der Breslauer Zeitung, welcher in lei⸗ 
denſchaftlicher Aufwallung meine wahren, anſpruchslofen Bemerkungen 
über Gablau und den ehrenwerthen Kaufmann Herrn Leuvold, zu einer 
unfreundlichen Desavouirung des Letzteren benutzt. Zur Steuer der 
Wahrheit fei hiermit ausdrücklich erklärt, daß Herr Leupold gegen den 
Berichterſtatter nie den geringſten Wunſch geäußert hat, ſich Öffentlich 
BR zu ſehen, — daß er aber gerade deshalb doppelte Anerken⸗ 
20 r feine induſtriellen, keinesweges blos bergmänniſchen Bemühun⸗ 
Bolt erdient. Uebrigens haben Autoritäten erſten Ranges mir wieder: 
E derfiert, daß die ihnen vorgelegten Proben ſich ungemein reich 
n Silber, reſp. Kupfer, gezeigt hätten; keinesweges wird behauptet, 
daß deshalb das ganze Bergwerk von Silber ſtroße. Weit entfernt, 
das bewährte Verdienſt der thätigen Vorſtandsmitglieder irgend zu be: 
zweifeln, mochten wir doch andererſeits „Jedem das Seine“ gönnen, 
und nur ungern den zarten Schleier lüften, der fo geeignet iſt, die bes 
rechtigten Hoffnungen der Coaksbeſitzer zu verdunkeln. Denn offenbar 
iſt die harte Entgegnung nicht im mindeſten durch das Referat in der 
Bresl. Ztg. motivirt, wo ja des Herrn Leupold gar nicht in Bezug 
auf die techniſche oder repräſentative Verwaltung gedacht wird. Eine 
gediegene ruhige Beſprechung bätte die Perſönlichkeit eines wahrhaft 
wohlmeinenden Mannes mehr geſchont, der, gehoben durch die verdiente 
Achtung ſeiner Mitbürger, einen entfchiedenen Sinn für Hebung der 
Induſtrie, Wohltbätigkeit und loyale Haltung bereits ſeit Dezennien 
bewährt hat! Man hätte mich, den Correſpondenten, angreifen kön⸗ 
nen, nicht aber den beſprochenen Ehrenmann. 


W Ratibor, 30. April. In Angelegenheit der Beleuchtung unferer 
Stadt durch Gasflammen wurde in jüngſter Zeit ein Schritt vorwärts 
gethan, nachdem dieſelbe längere Zeit hindurch gewiſſermaßen geruht 
batte. Der Agent Neumann aus Breslau übertrug ſeine durch einen 
am 18. Januar 1856 mit der ſtädtiſchen Kommune geſchloſſenen Ver⸗ 
trag in dieſer Beziehung übernommenen Verpflichtungen an die Gas⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft in Magdeburg, und dieſe machte ſich durch 
ihren Vertreter, den Ober⸗Ingenieur Jobn Moore, auf dem Wege 
eines gerichtlichen Kontraktes anbeiſchig, zur Realiſirung des bezüglichen 

rojektes nunmehr ungeſäumt Hand ans Werk zu legen, ſo zwar, daß 
wir uns der zuverläffigen Hoffnung hingeben können, mit dem Beginne 
des nächſten Jahres unſern Ort in die Reibe der gasbeleuchteten Städte 
eintreten zu ſehen. — Die Zahl der Schüler, welche das hieſige evan⸗ 
geliſche Gymnasium frequentirt, beträgt zur Zeit 423. — Den geſun⸗ 
kenen Verkebrs⸗ und Einnahmeverhältniſſen der Wilhelmsbahn ge: 
mäß eröffnete die neueingeſetzte königliche Direktion ihre Wirkſamkeit 
unter Anderem auch damit, daß ſie viele zur Inſtandbaltung des Bahn⸗ 
körpers im Ueberfluſſe benutzte Arbeitskräfte und viele Handwerker aus 
der Maſchinen⸗Reparatur⸗Anſtalt ſofort expedirte und außerdem beſchloß, 
binnen Monatöfrift einem großen Theile des Zugperfonals, fo wie ver⸗ 
ſchiedenen Verwaltungsbeamten ebenfalls die Entlaſſung zu geben. Ein⸗ 
elne Familſenväter werden durch dieſe von der Noſhwendigkeit gebotene 

aßregel ſehr bart berübrt, und wir müſſen es inſofern als einen 
dankenswerthen Akt des Wohlwollens erkennen, wenn die Direktion, wie 
verlautet, den für die Entlaſſung deſignirten Beamten bereitwilligſt Ur⸗ 
laub auf mehrere Tage und freie Fabrt auf der Bahn obne irgend 
einen Gehaltsabzug gewährt, damit ihnen Zeit und Gelegenbeit gebo⸗ 
ten werde, ſich inzwiſchen um eine andere Stellung zur Sicherung ihrer 


Exiſtenz zu bemühen. 2 

(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die naturforſchende 
Geſellſchaft hierſelbſt hat die Mittel aufgebracht, um durch Hrn. Prof. 
Dr. Glocker die preußiſche Oberlauſitz geognoſtiſch unterſuchen zu laſſen 
und Hr. Dr. Glocker hat die ſchriftlich verfaßte geognoſtiſche Beſchrei⸗ 
bung nebſt Karte und vielen Zeichnungen bereits eingeliefert, ſo daß 
dieſes koſtbare und fowohl wiſſenſchaftliche als praktiſche Werk jetzt im 
Druck befindlich iſt. Die bereits gedruckt vorliegenden Bogen zählen 
vorab, wie der hieſige „Anzeiger“ berichtet, die älteren und neueren 
Werke auf, welche die Geognoſie der Oberlauſitz beſprechen, worauf eine 
kurze geographiſche Einleitung das bearbeitete Gebiet beſchreibt und 
das Werk ſelbſt beginnt mit dem granitiſchen Geſtein, dem Grundge⸗ 
birge der ganzen Oberlauſiz. Insbeſondere enthält dieſer erſte Theil 
auch eine Beſchreibung der Steine auf dem königsbainer Gebirge ıc. 
Den größten Dank um Förderung dieſes nationalen Unternehmens bat 
ſich der königl. Oekonomie⸗Kommiſſar Hr. v. Möllendorf hier erworben, 
obne deſſen aufopfernde, raſtloſe Thaͤtigkeit es wohl kaum zu Stande 
gekommen wäre. 2 ae 

Markliſſa. Der Winter ift in den letzten Tagen hier wieder 
eingekehrt, ſo z. B. fiel am 21. d. M. zu Schwarzbach ſo tiefer Schnee, 
daß man gemütblich zu Schlitten fahren kann. — Die mannigfaltigen 
Bauten und Beſchäftigungen in Kalk: und Steinbrüchen ꝛc. haben eine 


Menge Arbeitskräfte in die Ferne gelockt, wo ihnen gute Löhne in Aus⸗ 


ſicht geftellt find. Hier werden durch die Herren Fabrikbeſitzer Woller 
behufs Erweiterung ihres Geſchäfts, ſehr viele Arbeiter beſchäftigt. 

er Bau eines zweiten Weberſaales ift bereits aus feinem Fundamente 

— S baben die beiden Ballet⸗Tänzerinnen Bertuch al 

egeben und Noßen des berühmten Taglioni, hier Vorſtellungen 
geg Ben bean geerntet. — Am 20. d. Mts. ſprang ein 
geiſtesſchwaches neunſährigee Kind 2 Stiegen hoch herab auf das Stra⸗ 
benpflaſter, ohne den geringsten Schaden zu nehmen. — Hier find die 
Pocken ausgebrochen. 

Glogau. Wegen des Pfingſtfeſtes wird der Wollmarkt hier: 

Wand Sa we 
Lauban. eſter Zeit wiederholt Fälle vorgekom⸗ 
AN denen das Vermögen der Einwohner wahren 25 Abend, oder 
Nachtſtunden aus Muthwillen oder Bosheit beſchaͤdigt worden iſt. Es 
legt der dringende Verdacht vor, daß dieſe Eigenthumsbeſchädigungen 
deshalb winden ꝛc. verübt worden find. Der Hr. Bürgermeiſter erſucht 
espalb die betreffenden 
trole über dos Aerbelten der Bezeichneten auszuüben. — Der Magir 
rat macht ferner bekannt, daß ſich bei Entwerfung des Stadthaus⸗ 
balts⸗Etat pro 1857 ein nicht unbedeutendes Defizit herausgeſiellt habe. 
Um daſſelbe zu decken, ſoll, mit Genehmigung der königl. Regierung, 
der Kommunal-⸗Zuſchlag zur Klaſſenſteuer und klaſſiſtzirten Einkommen⸗ 
euer von 40 auf 75 Prozent erhöht werden. : 

4 Hirſchberg. Unſere Handelskammer veröffentlicht den Rech⸗ 
nungs⸗Abſchluß des eben abgelaufenen Geſchäftsjabres, es bleibt ein 
Beſtand von 79 Thl. 18 Sgr. 8 Pf. — Ein im hieſigen Kreiſe gear⸗ 
beitetes brüſſeler Spigentleid, für die Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau 
beſtimmt, wird Sonntag den 3. Mai im großen Saale des Schieß⸗ 
hauſes unentgeltlich zur Anſicht aus geſtellt werden. f 

S Hans dorf. Am 23. d. M. geſchah auf unferem Bahnhofe ein 
Br Unglück. Der Bahnwärter Pfennig war nämlich bei dem An: 


etzen der Wagen beſchaftigt, als leider fein Fuß in das Geleis einer Fl. 


über die Bahn führenden Straße tritt, er von den Rädern erfaßt und 


aufſichtsführenden Perſonen, die ſtrengſte Kon⸗ fü 


ſchauderhaft verſtümmelt wurde. Noch lebend brachte man ihn in ein 
Zimmer, wo er trotz raſcher ärztlicher Hilfe nach 4 Stunden der gräß⸗ 
lichſten Schmerzen ſtarb. Er wurde am 26. d. M. in Cunau (feiner 
Heimath) beerdigt. 

Sta}, Am 10. d. M. wurde im Neiſſefluſſe bei Grüben ein 
männlicher Leichnam, gänzlich unbekleidet, gefunden. Der Unglückliche 
war wahrſcheinlich ſchon todt ins Waſſer gelangt und zeigt am Kopfe 
ſtarke Verletzungen; er iſt in einem Alter von 30—40 Jahren. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


J Breslau, 29. April. In dem Jahresberichte der hieſigen Han⸗ 
delskammer wird zur allgemeinen Charakteriſtik der Entwickelungen des 
daher 1856 auf den Gebieten des Handels und der Induſtrie Folgendes 


Die Zeiten des Kriegs und der Theuerung, welche mit dem Abſchluß 
des pariſer Friedens und dem Eintritt der ſicheren Ueberzeugung von einer, 
namentlich in Schleſten guten Ernte im Laufe des vorigen Jahres ihr Ende 
erreichten; haben durch die Erſcheinungen, welche fie auf dem Gebiete des 
Handels⸗ und Verkehrsleben hervorriefen, einer Reihe wichtiger volkswirth⸗ 
ſchaftlicher und handelspolitiſcher Grundfäge eine fo 1 Anerkennung 
in der Handelswelt verſchafft, wie fie die theoretifhen Vorkämpfer, welche 
bisher für dieſe Grundfüge in die Schranken getreten waren, nicht zu er⸗ 
obern vermocht hatten. Die Theuerung zunächft lieferte den thatiächlichen 
Beweis für die volkswirthſchaftliche Richtigkeit des Prinzips der freien Kon⸗ 
kurrenz und für den großen Segen, welchen die Verwirklichung deſſelben her⸗ 
beizuführen vermag; denn wenn auch nicht verkannt werden darf, wie oft 
aufopfernde Wohlthaͤtigkeit den Einzelnen über die Noth des Moments hin⸗ 
weggeführt hat, die dauernde, ausgleichende Milderung für Alle brachte nur 
die Kegfamkeit im Getreidehandel, welche wiederum nur durch die ihr ge⸗ 
ſtattete Freiheit der Bewegung und durch unſer ausgedehntes Eiſenbahnſp⸗ 
ſtem möglich wurde. Dieſe Erſcheinung, im Verein mit den großen Unzu⸗ 
kräglichkeiten, welche die beſtehenden Wuchergeſetze, namentlich in den Zeiten 
der Theuerung, für das Geſchäftsleben herbeiführten, hatte die weitere Folge, 
daß faſt allſeitig die Aufhebung der Beſchränkungen des vertragsmäßigen 
Zinsſußes als eine dringende Nothwendigkeit anerkannt wurde und daß man 
von der freien Konkurrenz der Kapitalien ſich noch größere Segnungen ver⸗ 
ſprach, als die Freiheit des Getreidehandels geſchaffen hatte. Nach einer 
andern Seite hin wurde die Beendigung des ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen Kriegs faſt 
allgemein als das langerſehnte Ende einer Periode der traurigſten Hemmun⸗ 
gen des Aufſchwungs der Induſtrie und des Handels angeſehen. Die Jahre 
der inneren Unruhen, der Kriege nach außen, der Ueberſchwemmungen und 
ihrer Nothſtände, ſollten mit dem Abſchluſſe des Friedens ihr Ende erreichen, 
und dem Handel und der Induſtrie erſt jene Bedeutung geben, welche durch 
die Ausdehnungen des Eiſenbahnſyſtems und der Telegraphie, durch die im⸗ 
mer reichere Förderung der vaterländiſchen Steinkohlenlager, durch eine Reihe 
der wichtigſten Erfindungen und durch die wachſende Neigung der Gemü⸗ 
ther, ſich den realen Wiffenfchaften und den Gebieten des Handels, Verkehrs⸗ 
lebens und der Induſtrie e vorbereitet worden war. Je länger 
dieſe Hoffnungen zur dacha ten waren, und je unerwarteter ihre Verwirkli⸗ 
chung eintrat, um fo Bürmifcher warfen ſie ſich in die Bahnen, welche als 
geeignet angeſehen wurden, ſie am leichteſten und ſicherſten zu ihren Zielen 
zu führen. Es lag in der Natur dieſer Bewegung, daß ſie ſich von Irr⸗ 
thümern nicht frei halten konnte, und daß fie Auswüchſe zur Folge hatte, 
welche zaghaftere Gemüther mit den bängſten Beſorgniſſen erfüllten. Dieſe 
zahlreichen Aſſoclationen zum Betriebe industrieller Unternehmungen und 
bankähnlicher Inſtitute ſchienen die Kapitalien wie die Arbeitskräfte für 
Menſchenalter in Beſchlag zu nehmen. Dieſe Maſſen von Papieren, mit 
denen die Börſen überſchwemmt wurden, ſchienen die Nationalwohlfahrt des 
Staates ebenſowohl wie die wirthſchaftlichen Verhaͤltniſſe der Einzelnen aufs 
Ernſtlichſte zu 4 Waͤhrend man jedoch nach äußeren Mitteln 
fgrfihte, um dieſen Bewegungen 9 brachte 7 ſowohl die 

eſorgniß vor dem Eintritt folcher aßregeln, als der Blick auf dle ab⸗ 
ſchreckenden Einzahlungstabellen der neuen Unternehmungen ein Korrektiv, 
was vielleicht für ſich allein vollſtändig die Wirkung gehabt häte, dem 
Verkehr eine maßvollere und gehaltenere Bewegung zu geben und den Kreis 
der Unternehmer für die der Natur der Sache nach Unberechtigten zu ſchlie⸗ 
Bin. Mittlerweile war es aber zu einer nicht mehr zu verheimlichenden 
Thatſache geworden, daß auf dem großen europäifchen Geldmarkte ein fühl 
barer Abfluß von Silber ſtattfand, welches ſowohl der Entfernung der Ge⸗ 
genden halber, denen es zuſtrömte, als in Folge der Efgenthümlichkeit der 
Handels beziehungen, in welchen dieſe zu dem europäiſchen Kontinent und zu 
England ftanden, erſt nach langen Jahren und auch dann nur theilweiſe der 
Geldzirkulation Europas wiedergegeben werden konnte. Dieſer Abfluß des 
Silbers fteigerte die Beſorgniſſe der großen Geldinſtitute, fo daß fie zur 
Erhöhung des Diskonts ſchritten und ein, namentlich in den induſtriellen 
Diſtrikten der preußiſchen Monarchie ſich gerade um jene Zeit fühlbar mar 
chender Mangel an kleinen Werthzeichen, trieb jene Beſorgniſſe bis zum 
Erſchrecken. Die mit nachhaltigem Muthe für die Feſthaltung der von ihr 
eroberten Gebiete eintretende Spekulation hinderte jedoch eine vollftändige 
Erſtarrung der Geſchafte; andererſeits wurde mit den Ausſchreibungen neuer 
Einzahlungen inne gehalten, um die in Anſpruch genommenen Kräfte zu 
ſchonen; endlich warf man ſich mit Energie auf die intellektuelle Prüfun 
des Süberabfluſſes und auf die 9 = ber in den Vordergrund gerück⸗ 
ten Fragen der Einführung einer Gedoährung und bezishentlich der Auf: 
hebung der Fixirung des Courswerthes der Goldmünzen nach einem Silber⸗ 
werthe. Wenn dieſe Frage dadur St noch zu keinem Abſchluſſe ge⸗ 
bracht wurden, ſo iſt doch ein bedeutendes Material für ihre Löſung gewon⸗ 
nen und der Aufſchub dieſer Löſung, Ins eine Periode der größeren Freiheit 
und Unbefangenheit im Urtheil 3 6 felbft heilfam. 

Unſere heimiſche Provinz wurde e Strömungen weſentlich als lei⸗ 
dender Thel Hinemgegögen. Man braucht nur Schleſien mit den beiden aus 
deren vorzugsweiſe induſtriereichen Provinzen des Staates: der Rheinpro⸗ 
vinz und Weſtfalen zu vergleichen, 9 in ag Urtheil zu gelangen, daß 
ſchon einer Vergleichung der Zahl 5 as Leben etretenen Unterneh⸗ 
mungen nach, Gchleſten erheblich zur x . Diefer Vergleich führt aber 
bei einem naheren Eingehen zur Auffindung eines noch ungünſtigeren Ver⸗ 
hältniffes; denn die Bedürfniſſe nach derartigen Unternehmungen waren in 
Schleſten, welches durch die Verſchliezung der euſſiſch polniſchen Grenze, 
durch den Verfall der Leineninduſtrie, durch die Verheerungen peſtartiger 
Krantheiten und durch wiederholte Ueberſchwemmungen ſchwer gelitten hatte, 
größer, als in jenen beiden andern . Im Vergleich zu dieſen Leis 
den und im Vergleich auch zu den reichen und mannigfaltigen Anziehungs. 
punkten, welche Schleſtens odenreichthum und die Lage ſeiner Bevölkerung 
für induſtrielle Unternehmungen e de die Letzteren, von denen doch 

auptſächlich Heilung zu erwarten fand, Mai del n geeing, Repreſ⸗ 
5 egen den Aufſchwung der 55 pie in Schleſien könnten da- 
ber nur auf einem gänzlichen Verkennen der eigenthümlichen Lage der Pro⸗ 
vinz beruhen. Seebeben g wor dab n 

Auch auf dem Gebiete der Ge ar das vorige Jahr durch 
bedeutende A ra und eine feltene Begfamteit ausgezeichnet. In Be: 
zug auf jene brauchen wir nur hervorzuheben: das Gefeg, betreffend die Ein⸗ 

hrung eines allgemeinen Landesgericte, und den Erlaß, betreffend die 
Grundſätze für die Genehmigung der Errichtung von Aktien⸗Gefellſchaften. 
In dem Entwurfe zum Handeſsgeſetzbuche * in dem Entwurſe zur allge: 
meinen deutſchen Münzkonvention haben wir zwei wichtige Fortſchritte auf 
dem Gebiete der Einigung wahrer deutſcher Intereſſen erkannt, an denen 
man im Einzelnen Austellungen zu machen um fo lieber unterlaſſen darf, 
als fie beide von einem 2 55 — 8 ſie 

di i rme . 
efriedigen wollen, mit (Kortfesung folgt.) 

— 


1 Heute hat die Generalv der Aktio⸗ 
a een eien „Deutfcher Pbövir Katıtengemäß dahier, 
im Lokale des Mufeums, gefunden. Die von dem Direktor der Geſell⸗ 
ſchaft, Hrn. Löwengard, gemachten Mittheilungen über die Geſchäftsergeb⸗ 
niſſe des Jahres 1856 gewährten hohe W Die in dieſem Jahre 
von der Geſellſchaft abgeſchloſſenen Verſicherungen beliefen ſich auf 410, 000,00 
und die Einnahmen an Prämien und Zinſen haben r- 23 Kr. 
ertragen. Der Reingewinn des Jahres ftellte ſich auf 178,857 Fl. 5 Kr., 


wovon (nach angemeſſener Verſtärkung der Reſerven) 143,000 Fl. den Aktiv⸗ 
nären 2 werden konnten. Jede Aktie hat demgemäß von der dar⸗ 
auf geleiſteten Baarzahlung, einſchließlich der 48 825 er 16 pt. zu be⸗ 
iehen, während ſich die Geſammtreſerven auf 942,525 Fl. 41 Krz. gehoben 
aben. Dieſe Reſultate weiſen einestheils nach, daß der Deutſche Phönir 
auf dem angebahnten Wege der Proſperität glücklich fortſchreitet und recht 
fertigen anderntheils das ſtets wachſende Vertrauen, welches der Geſellſchaft 
von Seite des Publikums gezollt wird. An die Stelle des aus dem Ver⸗ 
waltungsrathe durch den Tod abgerufenen Hrn. G. C. Springsfeld in Frank⸗ 
furt a. M. und des Hrn. Fr. Lauer in Mannheim, der eine Wiedererwäh⸗ 


lung ablehnte, ſind die Herren S yo 15 3 um 
an 0 0 x 


des Hauſes Grunelius u. Comp. in tt a. n 

in Mannheim, von der Generalverfammlung mit Stimmeneinhelligkeit zu Mit⸗ 
gliedern des Verwaltungsrathes erwählt worden. Die Herren Auguſt An⸗ 
dreae⸗Goll und Philipp Donner von Frankfurt a. M., deren Amtszeit ab⸗ 
gelaufen war, wurden, ebenfalls einſtimmig in den Verwaltungsrath, ebenſo 
die aus der Sektion Karlsruhe ausgetretenen Herren Domänenrath Abegg 
und Geheimerath Nüßlin in Karlsruhe, wieder gewählt. Die früheren drei 
Mitglieder des Rechnungsprüfungs⸗Ausſchuſſes, Herren Johann Andrege⸗ 
Winkler, H. V. J. Buzzi und Joh. Fr. Ehr. Gerold in rankfurt a. M. 
find beſtätigt, und an Stelle des Hrn. E. Eißenhardt in annheim ift Hr. 
Eduard Kölle in Karlsruhe zum Mitgliede dieſes Ausſchuſſes gewählt worden. 


8$ Breslau, 30. April. [Börſen⸗Aushänge.] Folgende Uſance 
für das Spiritus⸗Geſchäft tritt mit dem 1. Mai außer Kraft: 

Bei Lieferungen von Spiritus müſſen geeichte Fäffer gegeben werden, 

widrigenfalls der Lieferant 6 Wochen vom Tage der Uebernahme an für 

den aufgegebenen Inhalt verhaftet iſt und das binnen diefer Friſt rekla⸗ 


mirte Untermaaß zu vergüten hat, wenn daſſelbe durch ein inländiſches 


beglaubigtes Eichungsatteſt konſtatirt iſt. 2 
Dagegen kommt für das Spiritus⸗Geſchäft vom 1. Mai an folgende 
Uſance in Geltung: 5 
Verkäufer leiſtet für die Wichtigkeit des angegebenen Inhalts der 
Fäſſer ſechs Wochen, vom Tage der Abnahme an gerechnet, Gewähr 
und vergütet das ihm innerhalb dieſer Friſt nach Wahl des Empfängers 
durch Veranlaſſung des hieſigen königlichen oder eines andern polizeilich 
konzeſſionirten Eichungsamts nachgewieſenen Manko zum Tagespreiſe 
der Lieferung, ſowie ſämmtliche hierdurch entſtandenen Speeſen derjeni⸗ 
en Gebinde, welche mehr als ein Quart Manko ergeben haben. Ein 
uart Manko wird nicht vergütet Die differirenden Gebinde müffen 
dem Lieferer vom Tage der diesfälligen Anzeige reſp. Mankorechnung 
an, drei Tage lang zur Anſicht geſtellt werden. 
Breslau, den 25, April 1557. 
(L. S.) Die Handelskammer. 
[Schifffahrts⸗Anzeige.] Zu möglichfter Beſeitigung von bisher vor⸗ 
ekommenen Streitigkeiten bei verlangten Ausladungen von Gütern der 
33 auf der Tour von Hamburg nach Schleſien bis Bres⸗ 
lau iſt in heutiger General⸗Konferenz des breslauer Schiffer⸗Verbandes 
ſorgfältig erwogen und beſchloſſen worden, daß bei derartigen Ausladungen 
2 im Verwinterungoe falle A 
, e OT ee 
von Hamburg bis Wittenbergne 4 
„ Wittenberge bis Berlin an ee 
% EN A RETTET SR 
in Kroſſen ſelbſt und weiter aufwärts ganze Fracht, 
in allen anderen Fällen bei freier Fahrt 


in Hamburg ſelbſt. ar 
von Hamburg bis Wittenberge %, 
„ Wittenberge bis Berlin ; 17 


„ Berlin ab weiter aufwärts ganze Fracht 
dem Frachtführer zu entrichten iſt, was Einem 2c. ꝛc. Handelsſtande hiermit 
ergebenſt bekannt zu machen die Ehre hat: 
Breblau, den 23. Februar 1857. 
Der Vorſtand des breslauer Schiffer⸗Verbandes. 
Die Börſen⸗Kommiſſion erließ heut folgende Bekanntmachung: 
Wir ſetzen hiermit den ——— der 
Poſener Bank⸗Aktien 
auf den 2. Mai 1857 feſt. 


r Breslau, 30, April. [Börſe.] Die Haltung unſerer euti 
Börfe war ſehr matt, der Umſatz ſehr mäßig und die * een lebe 
ger als geſtern. Die Ultimo⸗Regulirung hemmte größtheils das Geſchaft 
alle din zum Schlafe ofekt De Ku Seinen a d. matter und 

I uſſe offerirt. e flaue Stimm i 
der Send ee Fer offerlen eine: 

armſtädter, abgeſt., 1074 Br., Luxemburger 87 Br. „ > 
Geraer — —, ear 87 2 r., Meinin ee 118 
bis 11714 bez., Thüringer 91 Br., ſuͤddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗ 
Gothaer 86 Br., Commandit⸗Antheile 107 Br. Poſener — —, Jaſſyer 103 
Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 100 Br., Nahebahn 85% Br., 
ſchleſiſcder Bankverein 92%, bezahlt und Gld., Berliner Handels-Gefelfhaft 
9% Br., Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, 
Theißbahn — —. 

lproduktenmarkt.] Am heutigen Markte war die Kaufluft fü 
Weizen, Roggen und Gerſte eben ſo lebhaft als geſtern, die Preiſe een 
teten ſich vollkommen und Ausnahme⸗Qualitäten von Weizen wurden fogar 
12 1 e Notiz bezahlt. Hafer und Erbſen unbeachtet. 
82—86—88—92 


3 Sgr. 
Gelber Weizen 78—82—85—87 ie 
Brenner⸗ Weizen 55—60—65—70 „ nach Qualitat 
Roggen 44—46—48—50 „ und 
N 40—43—45 40 „ Gewicht. 
Hafer es ee 24 —20—27 „ ! 
Bl. 42—44—46—48 „ 
Delfaaten ohne Geſchäft, da es an Offerten fehlt. Notizen nominell. 
Winterraps 128—130—135—137 Sgr., Sommerrübſen 108—110—113 bis 


r del d April⸗Mai 17% Thlr. b 
atte ſchwachen Handel; loco und April⸗Ma 7 r. beza 
17% Thlr. Br., Geese 11 % Zhle. Br. 14% Thlr. Gld. dab, 

Spiritus etwas feſter, loc 12%, Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten waren nicht gefragt, aber auch nur ſehr wenig angeboten 
und die Preiſe unverändert. g 

Rothe Saat 18—19—20— 20% Thlr. 
Weiße Saat 13 — 15, —16½—17½ Thlr. 
Thymothee 8,84 —9—9 % Thlr. 

An der Börſe war das Geſchäft in Roggen und Spiritus wegen der 
Ultimo⸗Regulirungen nicht von großem Umfange. — Roggen pr. April und 
April⸗Mai 37 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 37 Thlr. Gl., Juni⸗Juli 37% Thlr. 
Glo., Suli-Yuguft 36% Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 36% Thlr. Br. 
Spiritus loco 11% Thlr. Gld., April und April⸗Mai 124, Thlr. bezahlt, 
12%, Thlr. Br., Mai⸗Juni 15 Thlr. Gld., Juni⸗Jull 12% Thlr. ip, 
Juli⸗Auguſt 12 / — “ Thlr. Gld. ’ 


| nach Qualität, 


I. Breslan, 30. April. Bine 500 Str. W. H. zu 8% Thlr. begeben. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 30. April, Oberpegel: 18 f. 10 3. unterpegel: 3 f. 0 . 


— 0 


8 Die neueſten Marktprei 

. eee — 2784 Sgr., ge ee 414— 

855 fc. B 7 Sgr., Erbſen 42½ Sgr. Sartofin 13—14 

% Sr, Shin een, Mandel Gier 445 Sgr., Gentner Heu 

8 en ock Stroh 37 —4 Thaler. 

unzlau. zen 7186 7 42% —47 % S 

er l e Ela 

en 70-82 —46% Sgr., Gerſte 40 

iet, aßen 0 e ee 
rünberg. Weizen 75-90 S en 43 — 46 , Sgr., Gerſte 

40—48 Sgr., Hafer 04 85 Eg. 229 MER 


ger 83% Br., Credit⸗Mobiller 118 
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Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Der diesjährige hieſige Frühjahrs⸗Wollmarkt findet am 6., 8. und 
9. Juni ſtatt. 

Nach § 2 der Wollmarkts⸗Ordnung für Breslau vom 18. April 
1851 darf das Verwiegen der Wolle und die Ausſtellung der Woll⸗ 
ſcheine nicht früher, als an den drei, der Eröffnung des Marktes un- 
mittelbar vorangehenden Werktagen, alſo in dieſem Jahre nicht früher, 
als vom 3. Juni ab erfolgen, auch darf die Wolle nicht früher, als 
an dieſen drei Tagen, weder auf dem Markte, noch in den Häufern, 
oͤffentlich ausgelegt werden. Mit dieſem Zeitpunkte iſt zugleich der 
Verkauf der ausgelegten Wollen geſtattet. 

Die Beſſtzer von vermiethbaren Zelten und die Wollbeſitzer, welche 
ihre Wolle während des Marktes unter eigenen Zelten auslegen 
wollen ($ 5 J. c.), dürfen ihre Zelte ſchon in den Abendflunden des 
2. Juni, von 5 Uhr Abends ab, an den ihnen vorher bewilligten 
Plätzen des Marktes errichten, wenn auch erſt vom 3. Juni ab mit 
Wolle belegen. 4351 


946 
Vorzug, den es vor ſehr vielen anderen ſchleimigen und einhüllend itteln 
beſitzt) ſo wird es mit dem größten Nutzen angewandt bei ie Durchfällen 
und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrankheiten ꝛc., bei Stein⸗ 
beſchwerden, entzündlichen oder krampfhaften Reizungen der Harnröhre, wie 
fie z. B. oft auch nach dem Genuſſe gährender Getränke, namentlich des 
ungen Bieres, vorkommen, bei krampfhaften Zuſammenzjehungen in den 

ieren und in der Blaſe, Blaſenhämorrhoiden ꝛc. — Mit dem aus ezeich⸗ 
netſten Erfolge bedient man ſich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels 
nicht blos in Hals⸗ und Bruſtkrankheſten, wo man Reiz und Schmerzen 
lindern will, ſondern auch in der Lungen⸗ und Luftröhren⸗Schwindſucht, wo 
es bei ſeinen bedeutenden ernährenden Eigenſchaften aug Manig ganz vor⸗ 
trefflich gegen den oft ſo ſehr läſtigen Huſten wirkt, und kann man, ohne 
der Wahrheit im Geringſten zu nahe zu treten, die feſte Verſicherung aus⸗ 
ſprechen, daß die Revalenta Arabıca beginnende hectiſche Krankheiten und 
E dar zu heilen vermag. 

Bonn, 19. Juli 1852. 
0 (. S.) 8 Dr. Rud. Wurzer, Medizinalrath, e 
praktiſcher Arzt in Bonn und mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mitglied. 
Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchäolſce Kachahmungen von Du Barıyd — 
rühmter Revalenta Arabien kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 


12 0% Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 
11 55 er 5 Pfd. 95 Thir. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem⸗ 
ichkeit der Konſumenten verfendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 
und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav 45 
Schweidnigerftr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in a 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. E. Masdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Spell in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. & 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchnelder in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt 3 Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pie. J. Guſtav Böhm in Tarnowitz. 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in 395 Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
ther in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
urg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen O/ S. Loebel Cohn in 
ſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. 3102 


Die Mitglieder und Gönner des evangelischen Schulvereins werden 


u bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
5 auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt fein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Bok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Wurzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Deciesz; Gräfin 6a leſtuart; Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; Lönigl. Polizei: Komm ſſar v. Biatos⸗ 
korski; Ferd. Slausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 2, 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoiſin, Notar, Grondſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 Reue 
Ferdi e, Berlin. Preiſe: in Blechdofen , Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd 

Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. W Sgr. 


hiermit eingeladen: 
1. zu der öffentlichen Prüfung der evangel. Vereinsſchule am 2. Mai 
ae 3 Uhr im Prüfungsfaal der höhern Bürgerſchule 
h. Geiſt; 
zur Peneral, Betſammlung Sonntags den 3. Mai Vormittags 
11 Uhr im Schullokal, Seminariengaſſe Nr. 5; 
3. zur Ausſtellung der weiblichen Handarbeiten, Montag den 4. Mai 
Nachmittags 2 Uhr im Schullokal. 3226 
Der Vorſtand des evangeliſchen Schul⸗Ver eins. 


Rennen zu Namslau 1857. 


Sonnabend den 16. Mai, Vormittags 9 Uhr. 


Breslau, den 24. April 1857. 
Königliches Polizei-Präſidium. v. Kehler. 


Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir: 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen, und Leberkrankheiten , Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtanden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 
Dieſes eben ſo leichte als wohlſchmeckende Mehl iſt eines der vortrefflich⸗ 
ſten nährenden und einhüllenden Mittel, und erſetzt in vielen Fällen alle 
anderen Arzeneien. Da es zugleich ſehr leicht verdaulich iſt (ein großer 


— ine 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Dorothea — 8 K 
Emanuel Friedmann. 


erlobte. 
Rudzinitz. [3304] , Zabrze. 


9 4 [3 2 

Eröffnung der Sommerbühnen im Wintergarten 

und Einladung zum Abonnement. 

Dem geehrten Publikum macht die unterzeichnete Direktion die ganz ergebenſte Anzeige, 
. a In Due, Winter 175 ii dieſes Jahr am 3. Mai eröffnet 
werden. — nden tag orſtellungen ſtatt, und zwar bei günſtiger Witter i 
* Statt eee eee Arena, bei ungünftiger Witterung im Saalt tag pr Die de 
. e Nee ei glückliche Entbindung „Philharmonie“, unter der Direktion des Herrn Kapellmeiſters A. Bilſe, 
m gr e 1 . 1 iſt fur die Theater⸗ und Konzert⸗Muſik engagirt. Täglich wird eine Stunde vor der Vor⸗ 
ie — 9035 en, krältigen Knaben zeige stellung ein Konzert ausgeführt. Bei Doppel⸗Vorſtellungen beginnt das Konzert eine halbe 
10 —4 5 en Freunden und Bekannten] Stunde vor der erſten Vorſtellung und wird während der Paufe zwiſchen beiden Vorſtellungen 
ed ergebenft 5 1 1 [3317] | fortgefegt. — Die Abonnemente⸗Vorſtellungen felbſt beginnen Montag den 4. Mat und 

andeshut, den 29, April 1857. endigen am 15. Septeinber. — Jedes Abonnement umfaßt während diefer Zeit 36 Vor⸗ 

. Robert Pohl. f ſtellungen, von denen in jeder Woche in der Regel zwei gegeben werden. — Die Vertheilung 
dieſer Tage findet in folgender Weiſe ſtatt: 
Das Abonnement Nr. I. gilt für jeden Montag und Donnerſtag; 
" " e A Dindtag und Breitag; 
13 17 „„ „ II. „ „ „ Mittwoch und Sonnabend. 
Die Preiſe werden, wie folgt, feſtgeſetzt: Jedes Abonnement zu 36 Vorſtellun gen koſtet: 
1) für einen Platz auf der Gallerie 1 Chlr. 
2) für einen Platz im Parterre „2 Fhlr. 
3) für einen Platz im II. Rang . 2 Chlr. 12 Sgr. 
„3 Thlr. 18 Sgr. 


4) für einen nicht numerirten Platz 
5) für einen Sperrſitz oder numeritten Platz im I. Rang 4 Thlr. 24 Sgr. 
Die Abonnenten zahlen kein Garten⸗Entree, und ihre Abonnements⸗Karten gelten 


au porteur, fo daß dieſelben nach Beliehen an Jedermann zur Benutz ung weiter gegeben 
werden können. Abonnirt kann von heute ab werden: 


Entbindungs- Anzeige. 
Gestern Abend 10% Uhr wurde, meine 
liebe Frau Auguste, gebor, Weber 
Dauer, von einem gesunden, tüchtigen 
Knaben unter Gottes gnädigem Beistande 
glücklich entbunden, welches ich meinen 


her 


Verwandten und Freunden hiermit ergebenst 


107 


Breslau, den 30. April 1857. 


Wilhelm Boma. im I. Rang 


14107 odes⸗ Anzeige. 

Den heute Morgen 2 Uhr nach ſechs⸗ 
monatlichen ſchweren Lungenleiden er⸗ 
folgten fanften Tod feiner innig ge⸗ 
liebten Gattin Emma, geb. Eitz, im 
27ſten Lebensjahre, zeigt tiefgebeugt Ver⸗ 


3) Offizier⸗Reiten für Offiziere der Linie und Landwehr. Preis eine Peitſche. Pferde, welche 
dior Reug. 400 


dten und Freunden flatt. beſonderer f Heiligegeiſtſtraße 15, bei A. W. E Ring 1, bei E. B. i Nuthen. 155 Pfd. Normalgew. Halbblut 10 Pfd. erlaubt. In Uniform zır veiten: 
JJ... 32 Rn ee 
a „ £ er. ſedebrücke 36, bei Herrn Steulmann. 8, 17575 in 2 

„ Kloſterſtraße 1, bei Herrn Beer. Schmiedebrücke 56, dei Heren Leyfer. Sed’or Reugeld. 600 Ruthen. 16 


Alle Anmeldungen find, wo es nicht anders beſtimmt iſt, bie zum 10, Mai an das 
Sekret zu portofrei einzuſenden. Statt der bisherigen 
5 pCt. Abzug von den 9 55 zahlt jedes angemeldete Pferd 2 Thlr. zu den Bahnko⸗ 
e. 

Ob die Rennen zu Namslau werden fortbeſtehen können, wird zum Theil von der fer⸗ 

neren Bewilligung von Staatspreiſen abhängen. — Namslau, den 1. April 1857, 
Das Direktorium des Nenn⸗Vereins. 

Schodſtaedt. 


Kloſterſtraße 18, bei Herrn Hübner. 
Königsplatz 3b., bei Herrn Boſſak. 
Kupferſchmiedeſtr. 14, bel Hrn. Fedor Riedel. 
Magazinſtraße 2, bei Herrn Eduard Moritz. 
Matthfasſtraße 17, bei Herrn Schmidt. 
Neue Sandſtraße 5, bei Herrn Neumann. N 
Außerdem im Büreau des Sommertheaters (Wintergarten) und im Büreau des Stadt⸗ . 
Theaters. Abonnements für die ganze Saiſon oder für ganze Logen (1. Rang und Parquet⸗ 
Logen) werden nur im Büreau des Stadt⸗Theaters angenommen. — Die Abonnenten zah⸗ - 
len den Betrag gegen Interims⸗Quittung an die obengenannten Kommanditen und Büreaux. 


e eee, zuordnen. H. Gosohorsky's Buchh. L. F. Maske). 
Der ökonomiſch⸗patriotiſche Verein vom Kreiſe Oels 

verfammelt ſich Dinstag den 5. Mai. 1 
von der Berswordt⸗Schwierſe, Vereins⸗Direktor. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Die für Sonntag den 3. Mai d. J. angezeigte 


Extrafahrt nach Obernigk 


findet erſt Sonntag den 10. Mai d. J. ſlatt. 
Abfahrt von Breslau 9 Uhr Morgens. 
Zwei Kinder unter 10 Jahren fahren auf ein Billet. 
Billets à 10 Sgr. find bis Mittwoch, den 6. Mai, Mittags zu haben bei 
Heyer, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 6. Ließ, Schmiedebrücke 61. 
Hipauf, Oderſtraße 28. Strack, Albrechtsſtraße 42. 
3323] Der Vorſtand. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Höherer Anordnung zufolge bringen wir in Verfolg unferer Bekanntmachung vom 
März d. J. zur Kenntniß des Publikums, daß die Frachtfüge für Kohlenſendungen von | 
den Stationen: Ruda, Zabrze und Gleiwitz alch vom 1. Mai d. J. ab Anverändert dieſel⸗ 
ben bleiben, welche der Tarif vom 2. September 1856 Tabelle M. enthält, mit der Maß⸗ 
gabe jedoch, daß dieſe Säge auf die Normaltonne von 77% Kubikfuß Anwendung finden, 
Breslau, den 30. April 1857. 3324] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Wilhelms ⸗Vahn. 


Bekanntmachung. . h 
Es ſtehen an der Bahn bei Dzlergowitz eirca 822,000 Stück, bei Bablagura circa 
689,000 Stück Mauerziegeln und circa 100 Schachtruthen Ziegelſtucke, welche an den Meift: 
a wre 17285 1 Mie ffepeift: „Offerte üb Jährlich 4 Thaler. g 
aufluſtige werden erſucht, ihre Kaufpreiſe verſiegelt, mit der Au AR) e über Alles Neue den Gebieten der 2 
. el an die unterzeichnete königliche Direktion bis zum 4. Mai kerel, Bleldere un Ale wird buch, kae Algethell und durch Maſch e 
BEE hr einzureichen. J. Vormittags 10 uhr fo wie durch natürliche Stoffmuſter, welche dem Texte entſprechen und auf die Ealſon e⸗ 


Die Eröffnung: der eingereichten Offerten findet am 5. Mai d ö ermeif i 
ö : 4 , ug hab tert. Statt jeder weitern Empfehlung verweiſen wir auf die eben (April 
in unſerem Geſchäftszimmer in Gegenwart der etwa erſchienenen Kaufluſtigen ſtatt. I DR al Kr. 5 1, welche A Bachhandllag — Anſicht aufliegt Bis Sant 2 — 


Die Ban find in unferem Gentral⸗Büreau einzuſehen, werden indeß auch auf werden 6 Nummern geliefert und der Jahrgang 1857 im Dezember mit der 12ten Num⸗ 


en Erſtatt , r 
a ee 3% an der Ropintien mitgeteilt, mer gefehloffen. Die Berlagehandlung von Theobald Grieben in Berlin. 


Königliche Direktion der Wilhelms⸗Bahn 


Die Molken⸗ und Bade⸗Anſtalt Kreuth im Die fürfllichen, von Sr. körigl. Hen dem Prinzen Feiebeich 


Ar 1 Preußen und 16 anderen Fürſten und Edelleuten 
baieriſchen Hochgebirge N 
wird 12 1. Hochgsbirg arantirten Vereinslooſe, 


igreich Preußen geſetzli t iſt, find bei unter 
Es werden, wie bisher, Schwefel⸗, Sool⸗ und Molkenbäder, Ziegenmolke und erkauf im ganzen Eu Seid zu es erlaubt iſt, find bei 5 


Schweſdnitzerſtraße 50, bei Herrn Scholtz. 
Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. 
Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 
Tauenzienſtraße 71, bei Herrn Thomale. 
Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. 


Georg, x 

Elfriede, J Kinder, 

Elia, 
Breslau, den 30. April 1857. 


Todes⸗ Anzeige. 

Heut Früh 40 Uhr entſchlief ſanft, nach 
langen und ſchweren Leiden, unſere theure 
Gattin, Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter, die Frau Partikulier Goebel, geb. 
Helbig, im 69. Jahre ihres Lebens. Dies 
won, um ftille Theilnahme bittend, allen 

erwandten und Freunden, ſtatt jeder befon- 
deren Meldung hierdurch ergebenſt an: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Liegnitz, den 29. April 1857. 3328 


Den geſtern Abend 7 Uhr nach kurzem 
Beiden erfolgten Tod unſeres unvergeßlichen 
jüngſten Sohnes Max zeigen wir Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit tiefbetrübt an. 

Beerberg bei Markliſſa a. Q., 20. April 1857. 

E. D. Giveus nebſt Frau und Kindern. 


s Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rachſchluß 
endete 9 N Morgen 7% Uhr ein Nervenſchlag 
das Leben unſerer theuren Gattin un ut⸗ 
ter, der Gutsbeſitzerin Fr. Karoline Gräbſch, 
— Babſt. Dieſen für uns unerſetzlichen 

erluſt zeigen wir im tiefften Schmerz Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an. i [3312] 
Mlietfch, am 29. April 1857, 
Die Hinterbliebenen. 


Theater: Repertoire. ur 
Freitag, den 1 Mai. 17. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 2, Male: „Ein Tag in Nuf- 
land.“ Singſpiel mit Tanz in 2 Akten, 
nach dem e von J. C. Grün⸗ 
baum. uſik von H. Dorn. Vorher, 
zum 2. Male: „Zum rg Lachs,‘ 
Schwank in 1 Akt, frei nach dem Franzö⸗ 
ſiſchen von Dr. Fr. Denecke. 

Sonnabend, 2. Mai, Bei aufgehobenem Abon⸗ 
nement und bei um die Hälfte erhöhten 
Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerielogen 
und Gallerie. Elftes Gaſtſpiel des königl. 
ſaͤchſ. Hoſſchauſpielers Hrn. Dawiſon: 
„Der Kaufmann von Venedig.“ 
Schauſpiel in 4 Akten von Shakeſpeare, 
nach A. W. Schlegel für die Darſtellun 
eingerichtet von E. A. Weſt. (Shylock, 
Hr. Dawiſon.) 


Der zweite und letzte Verkauf von 
Bons für das zweite Quartal d. J. findet im 
Theater⸗Büreau in den Tagen vom 30. April 
bis a 2. — ji patt. 99 0 
ellu eſtimmte e, welche 

nicht e bei der Beſtellung bezahlt wer⸗ 
den, können immer nur an dem Tage vor 
der Vorſtellung, auf welche fie geſchehen, an⸗ 
genommen werden. 6 wird erſucht, alle 
auf das ſchwebende Gaſtſpiel bis jetzt ohne 


v. Heydebrand und der Laſa. 26921 


In meinem Verlage iſt ſoeben erfchienen und in A. Gosohorsky’s Buchhand- 
F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: [3314] 


ung (L. F. M. ° . 2 2 

Kriegeriſche und friedliche Träumereien 

über Vergangenes, Gegenwärtiges und Zukünftiges. 
Von PZ. 8. Geh. Preis 2 Thlr. BIN eee. 


3325 


Leipzig, 31. Marz 1857. 


Die vollſtändigſte, reichhaltigſte und zuverläſſigſte 
Realencyelopädie (Converſationslexikon), 


Pierer's Univerſal⸗Lexikon, 


Vierte, völlig umgearbeitete und vermehrte Auflage, 
wird in 180 bis höchſtens 200 Lieferungen ausgegeben, von denen bis jetzt ſechs 
erſchienen find. Jede Lieferung von ſechs enggedruckten Bogen koſtet nur 5 Sgr. 

Nach Erſcheinen des Ganzen wird der Preis erhöht. 
Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt ſich zu Aufträgen und giebt Subferibenten- 


Sammlern auf 10 ein Freiexemplar. 3315 
4 N. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 2 


— 
> 


A. Gosohorsky’s Buchhdlg. (L. F. . 5 zer 
merationen an auf den fechften Jahrgang der Maske) in Breslau nimmt 33107 


Deutſchen Muſter⸗Zeitung 


für Färberei, Bleicherei, Druckerei, Appretur, 
Darftellung verwandter chemiſcher und techniſcher Erzeugniſſe. 
Redigirt von Hm. Neidel. 


[3279] 


a deren Ein⸗ und 
friſche] zeichnetem Handlungshauſe a 6%, Thlr. 


fofortige Bezahlung gemachten eUunzen] Pflanzenſäfte verabreicht, und beſtehen für alle Bedürfniſſe feftgefegte Preiſe. Beſtellungen Mit di 1 jährlich an 2 Ziehungen betheiligt, und ka dadurch 
lach diefer im Intereſſe 10 e de beliebe man an die Bade- Inſpektion Kreuth Ban Wale a die gedruckten Gewinne ul 15 000, 107000, 13,000, 12,000, 11,000 Fl. 3 i ohne dem geringen 
offenen Anordnung geistig 95 uten Satzungen gratis zu haben find, [2619] | Verluſt ausgeſetzt zu fein. Der niedrigſte Preis iſt 12 Fl. Alle Looſe bleiben fo lange im 
Plöge g Können ae Die bags ib he e 1 vn 1.85 heit des Pri Karl Bai ede an . Wit f n ah e wiel 10 den ae 
einer königl. Hoheit des en Karl von ern 0 + tt, und em 8 2 
am Aage der betr. Borſtellung reſerviet werden. ee ede an a Steffeng, Bengel In Beankfurt a 


Fe: 


=> 947 
Die lod⸗ und ſchwefelhaltigen doppelt kohlenſauren Natronquellen von Kraukenheil 


bei Tölz in Oberbaiern, ſowie das das daraus erzeugte Quellſalz und die Quellfalzfeife, find gegen Serophelſucht in 
ihren ſchlimmſten Formen, chroniſche ferophulöfe Augenübel, Tuberkeln, Sent n Seiten e e Flechten, 
chroniſche Leiden der Harnwerkzeuge, Sand und Gries, Kröpfe, Vergrößerung und Verhärtung der Drüfen, Hp per⸗ 
trophie und Fibroid des Uterus, Geſchwüre, Leber⸗ und Milzanſchwellungen, leichſucht, Steifigkeiten der Gelenke, 
Rheumatismus, Leiden der Schleimhäute, Verdauungs⸗Beſchwerden, ſekundäre und tertiäre S., Mercurlalkrankhei⸗ 
ten 2. ꝛc. fo vorzügliche Mittel, daß fie nach dem Ausſpruche und vielfachen Erfahrungen der Herren Sanitätsrath Dr. Fiſcher 
in Köln, Geh. Sanitätsrath Pr. Mayer in Berlin, Geh. Reg. und Med.⸗Rath Dr, Merrem in Köln, Ober⸗Medizin.-⸗Rath Prof. Dr. 
von Pfeufer in München, Hofrath und Prof. Or. Scanzoni in Würzburg, Geh. Ober⸗Med.⸗Rath Prof. Dr. Schönlein in Berlin, 
Hofrath Dr. Schott in Frankfurt a. M. ze, 2c. die größte Beachtung ſowohl von Seite der Aerzte als des Publikums verdienen. 
ie Krankenheller Quellen erfreuen ſich unter allen bis jetzt bekannten Mineralquellen allein der eigenthümlichen, In glü ck⸗ 
lichen Miſchung von vorherrſchenden höchſt wirkſamen Stoffen, als: Jodnatrium, Natronbicarbonat und Schwefelwaffer- 
Hoff in Verbindung mit freier Kohlen ſäure und andern Salzenz ihre Wirkung iſt ganz befonders egen Scrophelſucht, 
Haut- und Drüſenkrankheiten, Flechten, Kröpfe, Leber: und Milzanſchwellungen, Verhärtung und Vergrößerung von Drüſen, Hypertrophie 
und Fibroid des Uterus, ſecundaͤre und tertiäre S. eine oft fo überraſchende, daß fie in diefen rankheiten unbedingt 
weit mehr leiſten, als alle übrigen Heilmittel und Mineralquellen. Es liegen aus dem letzten Jahre wieder zahlreiche Be⸗ 
richte der erſten Aerzte vor, nach welchen die Krankenheiler Quellen in zum Theil für geradezu unheilbar gehaltenen Fällen noch Heilung 
bewirkten, nachdem zuvor ſchon ftärkere Jod⸗ und Soolquellen ganz ohne Erfolg gebraucht worden waren. Dabei find die Krankenheiler 
Quellen fo —＋ verdaulich, daß fie von den ſchwächſten Konftitutionen, ja ſelbſt von Kindern getrunken werden können, ohne Magenbe⸗ 
ſchwerden = ongeftionen zu verurſachen. Sie laſſen ſich zu Land und zur See verfenden und Jahre lang aufbewahren, ohne an Heil⸗ 
kraft zu — Ba! da Jod, Natron, Kohlenfäure und Schwefelwaſſerſtoff feſt in der Maffe verbunden ind und die Beſtandtheile ſich 
weder rege 815 noch zerfetzen. Gerade des halb aber iſt es unmöglich, die Krankenheiler Waſſer künſtlich nachzubilden, wenig: 
ſtens w 2 10 Y Irkung des künſtlichen Krankenheiler Waſſers nie der des natürlichen gleichkommen. 
a liebi ft des Jodſodafalzes (durch Abdampfung des Krankenheiler Waſſerz gewonnen) und der Quellfalzfeife kann man an 
Peer Die — Orte Bäder Ln die faſt eben ſo günſtige Reſultate liefern, als deren Gebrauch an den Quellen 
ſelbſt. — uren können zu jeder Jahreszeit, ſelbſt im Winter, gemacht werden. 
— 51 enthalten uns jeder Anpreiſung der Krankenheller Quellen, indem wir uns nur auf den Ausſpruch und die Erfahrungen der 
lichen @ iſcher, Mayer, Merrem, v. Dfeufer, Scanzoni, Schönlein, Schott ꝛc. ꝛc. beziehen, die ſicher ihren Namen zur öffent: 
wäſſ, mpfehlung und Bekanntmachung der Krankenheiler Quellen nicht geliehen hätten, würden ſich dieſe nicht vor ähnlichen Mineral⸗ 
92 ern durch überwiegende Heilkraft auszeichnen. — Eine Broſchüre über die Krankenheiler Quellen von Dr. Höfler, Brunnenarzt in Tölz, 
> 14 8 Hr 5 Buchhandlungen zu beziehen iſt, enthält ſowohl die Analyſe der Krankenheiler Quellen, als auch die Anweiſung zum 
en Gebrauche derſelben. 

Die Saiſon beginnt am 1. Juni und bietet Tölz mit ſeinen herrlichen Umgebungen, die zu den en des baieriſchen 

Hochgebirges gehören, den Kurgäſten 225 einen reizenden, ſehr gefunden Sage 9 3 ſchoͤnſt 
In Breslau befindet ih eine Niederlage bei Hermann Straka, Junkernſtraße 33. 

Direkte Beſtellungen ſind franco an die Brunnen⸗Verwaltung Krankenheil in Tölz in Oberbaiern zu richten. 


Toͤlz in Oberbaiern, den 15. April 1857. Brunnen⸗Verwaltung Krankenheil. 


——— — — 


4 ., Nächstdem empfehle ich ununterbrochen, direct von den Quellen; Schwalbacher, Haller Kropfwasser, Kreuznacher, 

delheids-, Homburger Elisabethquelle, Gleichenberger Constantins-, Johannis- und Klausner-Quelle, Iwoniczer. Jodquelle, Wildunger, 
Paderborner Inselbad, Lippspringer, Pyrmonter, Roisdorffer, Spaa, Geilnau, Fachinger, Selter, Vichy, Kissinger Rakoczy und Gasfüllung 
Püllnaer, Saidschützer, Friedrichshaller Bitterwasser, Weilbacher, Emser Kränchen u, Kessel-, Marienbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, 
Eger Wiesen-, Sprudel-, Salz- u, Franzensquelle, Sprudel-, Neu-, Theresien-, Schloss- u. Mühlbrunnen von Carlsbad, Gieshübler u, Biliner 
Sauerbrunnen, sowie sämmtliche schlesische Mineralbrunnen. — Ferner: „Waldwoll-Extract“ von Humboldts-Au zur Bereitung der 
heilkräftigen, balsamischen Bäder; Waldwoll-Oel zur Einreibung gegen gichtisch-nervöse Leiden; Waldwoll-Seife gegen rothe, ranhe 
Haut, Flechten etc. Mineral-Moor zu Bädern von Eger und Marienbad, Seesalz, Mutterlaugen und Badesalze von Kösen, Kreuz- 
—— Rehme, Neusalzwerk und Wittekind, Quell- und Sprudel-Salz, Seifen, Pastillen von Bilin, Vichy, Carlsbad; Cudowsner 
mab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger Molken, Reinerzer Eselin-Molken-Syrup und Molkenbonbons, Cacao- 

asse, Cacao-Thee, Himbeer- und Kirschsaft, Geldes, sowie comprimirte Gemüse der Aktien-Gesellschaft zu Frankfurt a. M. [2876] 


Hermann Straka, Junkernstrasse 33, nahe der Börse, 


Handlung natürlicher Mineralbrunnen und Niederlage Struve u, Soltmann’s künstl. Wasser, 


Echt en liſch gerippt Post apier ein Nieß (20 Buch) in blau 1% Thlr. empfiehlt die e 


Papierhandlung von J. Bruck, e Nikolaiſtraße 5 


Fußboden⸗Glanzlack, 


rein gelbbraun, mahagonifarbig, 
das Pfund 12 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung, in Flaſchen zu 1 und 2 Pfund, in Fäßchen von 6 bis 12 Pfd. e Beſtellungen 
von auswärts werden prompt und in Fäßchen ohne Berechnung der Emballage effektuirt. 33211 


S. G. Schwartz, Ohlauer⸗Straße Nr. 21, 


Norddeutſche Fluß⸗ Dam ifffahrts⸗ 
Geſellſchaft in ee a 


In Gemäßheit der $$ 5, 6, 7 und 9 des Statuts werden die geehrten Aktionäre der 
unterzeichneten Geſellſchaft hiermit erſucht: 3 
die 7, Rate a 10 % nach Abzug von 1 Thlr. 6 Sgr. Binfen mit 48 Thlr. 24 Sgr. 


am 1. April d. J. f j 
die 8. Rate a 10 % nach Abzug von 14 Sgr. Zinſen mit 19 Thlr. 46 Sgr. 


am 1. Mai d. J. I ee 
— jede Aktie bei N der nachſtehenden Firmen koſtenfrei einzuzahlen, ſowie die 
d ßenden Sunna von derjenigen Firma, bei welcher die Einzahlung geſchieht, auf den 
etreffenden Interimg⸗Aktien vollziehen zu laſſen. 
In Berlin bei Herren Phaland u. Dietrich. 
= Breslau bei Herren J. Molinari u. Söhne. 
Dresden bei Herren Lüder u. Tiſcher. 


1 Sgr. per Nr. wöchentl. Per Quartal 13 Sgr. mit Prämie 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 
LEIPZIG. ENGL. KUNSTANSTALT von A. H. PAYNE. 
Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen 


Beer ͤ ea dere Aare 
Als . das Inſtitut des 
Unterzeichneten wird ein im Seminar gebil⸗ 
deter, durch Zeugniſſe gut empfohlener, jun⸗ 
ger Mann baldigſt gefucht. 3309] 
Carolath, den 29. April 1857. 
H. v. Crouſaz. 


Va K anz 
für den erſten Juni für einen Commis, der 
mit der Buchführung und Gorrefpondenz ver⸗ 
traut. Das Nähere unter Beifügung der 
Zeugniſſe auf portofreſe Anfragen bei Robert 


Leipzig bei Herren Frege u. Comp. Drosdatine in Mes 40 
Magdeburg bei Herren Zuckſchwerdt u. Beuchel. Eine geprüfte Lehrerin wünſcht bald oder 
Wi i fpäter ein Engagement, um den Unterricht in 
„Wien bei Herrn Konful H. F. A. Rogge. d Sprach 
Halle a/ S. bei Herrn C. A. Jacob. 8 im einer böheren on; 
„Hannover bei Herrn Bankier Adolph Meyer. ſchule, oder als Gouvernante größerer Töch⸗ 
Hatb der Harburg bei der Geſellſchafts-Kaſſe. ter. Adreſſen befördert die Frau Kaſtellan 
arburg, den 1. März 1837. 


Beeſe in Breslau, Kirchſtraße 7. 4097 
Nordd e Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. = N delsſchule, 5 
Der — 12 Kehren. Vorſitzender. Konzeſſ. Handelsſchule, Imftieue für 


fremde Sprachen und Penfionat des geprüf⸗ 
Ausbildungsanſtalt für Töchter höherer Stände. 


ten Lehrers und vereid. Dollmetſcher Brichta 
i Breslau, Wallfraße 1b. 4¹⁰ 
„Der neue Kurſus hat angefangen und 

Die Unterzeichnet, Franzöͤſin von Geburt, doch ſchon ſeit 20 Jahren in Deutfchland | Anmeldungen täglich von 2-6 Uhr erwartet. 

beimiſch, beabfichtigt in Dresden, Oſtra⸗Allee Nr. 6, erſte Etage, ein Penſionat für Töchter 7 8:8 

der en Stände zu eröffnen. Zweck der Anſtalt ift nicht, nur Geiſt und Herz aufs Weil 3 arten, 

ſorgfältigſte auszubilden, ſondern die jungen Mädchen auch für 1 5 künftigen häuslichen Heute Freitag den 1. Mai: 4. Abonne⸗ 
deruf vorzubereiten, und zum taktvollen Benehmen in geſelligen 2 Anleitung zu ge⸗ ments⸗Konzert der Springer'ſchen Kapelle. 

ekanntſchaft mit den Bedürfuſſſen der Küche, fo wie die Zubereitung einer Zur Aufführung kommt u. A.: Sinfonie 

werd die Behandlung der Waͤſche und die Führung des Haushalts überhaupt, 

win 1 Gegenſtand der Belehrung und Uebung bilden. Die Umgangsſprache 


2430] 


(Pastorale) von Beethoven, mehrere Piecen 
die franz 


mit Harfe. 


3 ſche und engliſche fein. Die tuͤchtigſten Lehrer find für das Unterneh: 5 Uhr. Ende 10 uhr. 
Zelt a — Die Aufnahme iſt an keine beſtimmte Zeit gebunden und findet zu jeder Enten . gklepsäbonnenten Pa Sgr., 
Nur junge Mädchen, w Damen 274 Sgr. 4106] 


elche das vierzehnte Lebensjahr überſchritten haben, werden in 
ir EA eig ng ſoll ein wahrhaft mütterliches Verhältniß das Band 
ung ſprechen außer der Thatſa Pie ihr anvertrauten Töchtern bilden. Für ihre Befaͤhi⸗ 
N & Teitet Hat, die been aß fie bereits früher ein ähnliches Inſtitut mit günſti⸗ 
15 = ee 9 . Beugniffe und die Empfehlung des Herrn Direktors 
Aach der Diatenns Riedel in Besen rk, uf ihn zu beziehen. 
Auer uch der len, fo mie fie felt und — ie Güte haben, über die Unterzeichnete 
aber len en, \ e von ihr zu beziehenden a a 
Dresden, im April 1857. 
Marie Thereſe verehelichte Dr, Schultze, Oftra-Alee Nr. 6, erſte Etage. 


[3313 7 2 Y 
Wichtig für Haus rauen. 
ef Schleſiſche und Rohrmann'ſche Eylinder⸗Waſchmaſchinen, 
in > Se von Rohrmann in Schleſien, verbeſſert und vereinfacht durch Dr. Gall 
Rin N. werden fortwährend bei dem alleinigen Fabrikanten C. B. Krüger, 
— 1 in Breslau, gebaut und auf's Beſte und Billigſte verkauft. — Die 
merkſam Hausfrauen werden auf dieſe Zeit und Koſten ſparenden Maſchinen auf: 
d gemacht. — Im Ins und Auslande hat ſich der gute Ruf dieſer Maſchi⸗ 
BED, urch ‚Öffentliche Probe und Wettwäſchen, mit binlänglichem Erfolge bewährt. 
(Siehe Dingler 'ſches polytechniſches Journal, Band CXLI, Heft 6, 28 Septemberheft.) 


Echte Hamburger Cigarren 


offeriren in abgelagerten, vorzüglichen Qualitäten : f 13879 
ebrüder Heinke, Blücherplatz, Börſe, Nr. 16, erſte Etage. 


Güter ⸗Berkauf. 

igreich Polen, im Departement und 
* zee 1 Meile von der Stadt 
Opole, 2 Meilen von der Handelsstadt 
Kazimierz, a. d. Fluß Weirel, find Güter in 


anz gutem Zuſtande von 13,209 magdeburg. 

Netzen Lal, (Meisen-Woden und Walk 
unter guten Bedingungen ganz billig aus 
ſreier nd ſofort zu verka en. — Das Nä⸗ 
here ertheilt auf frankirte Briefe der Wirth. 
ſchafts⸗ Kommiſſarius S. Moderski in 
Wrongw bei 0 per Warſchau Kurom 
im Königreiche Polen. 14031 


Ein größeres Material⸗Geſchäft 
wird von einem zahlungs fähigen Käufer 
am 1. Januar — 1. April 1858 zu über⸗ 
nehmen geſucht. Frankirte Adreſſen unter 
E. K. B. befördert die Expedition dieſer 


Zeitung. [4073] 


Gin großes Etabliſſement zu einem 
Wein⸗ oder Bairiſchen⸗Bier⸗Heller, iſt dicht 
an der Promenade und der Taſchenbrücke, 
Term. Michaelis, zu vermiethen. Näheres 


werd 
Tauenzienſtr. 83, in der 2. Etage rechts. 


736 VBekauntmachn 
aber 2 en 5 Wurte der koͤ⸗ 


niglichen Ober⸗Poſt⸗Direktion in Breslau. 
om 1. Mai d. J. ab wird die tägliche 
Perſonen⸗Poſt zwiſchen Mal tſch und Parch⸗ 
witz aufgehoben. 
Breslau, den 29. April 1857. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum freiwilligen Verkaufe des hier in der 
Nikolaivorſtadt unter Nr. 120 belegenen, auf 
783 Thlr. 10 Sgr. gefchägten Feld⸗ und Wie 
ſengrundſtückes haben wir einen Termin auf 
den 3. Juni 1857 B.:M. 11 Uhr 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Korpulus anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
im Büreau XII. eingefehen werden. Der Ber: 
kauf erfolgt unter folgenden Bedingungen: 
1) Die Verkäufer behalten ſich vor, von dem 
Bieter die geſetzliche Kaution zu fordern. 
2) Der Verkauf erfolgt ohne Gewährleiſtung 
3 


— 


für die Taxe. 
Die Verkäufer behalten ſich die Erklä⸗ 
rung über Annahme des Meiſtgebots vor, 
und der Meiſtbietende bleibt an ſein Ge⸗ 
bot ſo lange bis dieſe Erklärung und die 
obervormundſchaftliche Genehmigung er⸗ 
theilt iſt, gebunden. . 
Das Kaufgeld iſt durch Uebernahme der 
eingetragenen hundert Thaler und mit 
dem Ueberreſt baar zu erlegen, doch ſoll 
dem Käufer auch geſtattet ſein, bis zur 
Hälfte des Taxpreiſes dafür Hypothek mit 
dem Grundſtück zu 5 pCt. verzinslich zu 
beſtellen. Auch hat Käufer die Verkäufer 
wegen der zu übernehmenden 100 Thlr. 
aus der Schuldverbindlichkeit zu ſetzen. 
Die Uebergabe erfolgt nach Berichtigung 
des Kaufgeldes und gehen Gefahr, Laften 
und Nutzungen erſt mit der Uebergabe auf 
den Käufer über. 
Der Käufer trägt die ſaͤmmtlichen Koften 
des Subhaſtations⸗Verfahrens, des Ver⸗ 
trages und der Beſitztitelberichtigung ohne 
Anrechnung auf die Kaufgelder. 
Breslau, den 24. Februar 1857. [227] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. II. 


e 434 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Wagenbauers Ernſt Schneider hierſelbſt, 
at der Glaſermeiſter Carl Buckſch hier⸗ 
sk eine Forderung von 3 Thlr. 19 Sgr. 
6 Pf. ohne Beanſpruchung eines Vorrechts 
3 lich angemeldet. . 
er Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt auf den 
9. Mai 1857, Vorm. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ve⸗ 
rathungszimmer im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. 434] 
Breslau, den 25, April 1857. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I, 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Dickhuth. 


431] Bekanntmachung. 

Die bei der Pfandleiherin Vrunſchwitz 
hierſelbſt in der Zeit vom 1. Oktober 1855 
bis letzten September 1856 eingelegten, zur 
Verfallzeit nicht eingelöſten Pfänder, beſte⸗ 
hend in Kleidungsſtücken, Betten, Uhren und 
Schmuck ſachen, ſollen 
am 23. Juli 1832 BVM. 9 uhr 
in der Pfandleihanſtalt der verwittweten 
Brunſchwitz, Ketzerberg Nr. 6 hierſelbſt, durch 
unſern Auktionator verſteigert werden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche 
während der gedachten Zeit Pfänder niederge⸗ 
legt haben, hierdurch aufgefordert, dieſe Pfaͤn⸗ 
der noch vor dem Auktionstermine einzuföſen, 
oder wenn ſie gegen die Pfandſchuld gegrün⸗ 
dete Einwendungen zu haben meinen, ſelche 
dem Gericht noch vor dem Termine zur wei⸗ 
tern Verfügung anzeigen, widrigenfalls mit 
dem Verkaufe der Pfandſtücke verfahren, aus 
dem einkommenden Kaufgelde die Pfandgläu⸗ 
bigerin wegen ihrer in dem Pfandbuche einge⸗ 
tragenen Pan ie ie befriedigt, der etwa pe 
Ueberſchuß an die hieſige Armenkaſſe abgelie⸗ 
fert und demnächft Niemand weiter mit Ein⸗ 
pr gegen die Pfandſchuld gehört wer: 

en wird, 

Breslau, den 24. April 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum e Verkaufe des hier Weiß: 
gersergafle Nr. 58 belegenen, auf 1660 Thlr. 
Sgr. geſchätzten Grundſtücks, haben wir 
ei nen Termin 
auf den 4. Juni 1852, BM. 11 u., 
vor dem Stadt- Gerichts⸗Rath Hein anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein können 

im Bureau XII. a en werden. — Der 

Verkauf geſchieht unter folgenden Bedingungen: 

1) Das Grundſtück wird in Pauſch und Bo: 
* ohne alle Vertretung verkauft. 

Käufer iſt verpflichtet, die erſte Hälfte 
der Kaufſumme alsbald und noch vor 
Uebergabe an die Verkäufer, und die 
zweite Hälfte in 3 Monaten nach der 
Uebergabe mit 5 % Zinſen vom Tage 
der Uebergabe ab zu zahlen, die Anthei 
der zwei minorennen Gebrüder Louis 
und Rudolph Günther mit zwei Sechstel 
an das hieſige Gericht und zu deſſen De⸗ 
* koſten⸗ und portofrei einzu⸗ 

ahlen. \ 

Die Laften und Abgaben, die auf dem 
Grundſtücke ruhen und zu entrichten find, 
fie mögen intabulirt fein oder nicht, über- 
nimmt der Käufer vom Tage der Ueber⸗ 
gabe ohne Anrechnung, am übernimmt 
derſelbe auch die Brandbonifikationsgelder, 
von dieſem Tage der Uebergabe ab zu 
leiſten. 5 x 

4) Die Koſten der Subhaftation und Faxa⸗ 
tion übernimmt der Käufer; jeder Bieter 
iſt ſchuldig, zur Deckung ſeines Gebot 
die geſetzliche Kaution mit 166 Thlr. 
niederzulegen, und zwar entweder in baa⸗ 
rem Gelde, oder in inländiſchen Staats⸗ 
papieren, oder ſchleſiſchen Pfandbriefen. 

Breslau, den 23. Febr. 1857. 220 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 


„% ————— —————— 70 
eitag den 1. Mai, Nachmittags 3 Uhr 
ſollen an der ehemaligen Ketzerkunſt in der 
Kirchſtraße eine Partie alter Manerziegeln 
gegen gleich baare Bezahlung verſtch 


— 
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— 
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— 
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— 
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en. 
Die Stadt-Bau-Drputatich 


ert 


Bi | 


* 


Bet . 
s ed die den een Hepitale für 
alte und hilfloſe Dienſtboten bewilligte jähr⸗ 


liche Haus⸗Kollekte auch in dieſem Jahre 
im Monat Mai eingefammelt werden. 

Mit dieſer Anzeige richten wir an Breslaus 
wohltbätig geſinnte Einwohnerf 
legentlichſte Bitte: das fernere 


durch reichliche milde Gaben wohlwollend för⸗ 
dern zu helfen, damit ihr die Mittel geboten 
werden, von der großen Zahl Anwärter we⸗ 
nigſtens die Hilfsbedürftigſten recht bald auf · 
nehmen zu können, 
Breslau, den 22. April 1857, 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


432 Bekanntmachung. 

Die zu dem Bau des Schulbauſes in der 
Neuen⸗Kirchſtraße Nr. 12 u. 13 er⸗ 
forderlichen Materialien: 

199 Tauſend Ziegel, 
24 Tauſend Flachwerke, 
76 Stück Hohlſteine, 
3800 Kubikfuß oberſchleſiſchen 
1300 - böhmiſchen Kalk, 
48 Schachruthen Sand, 
31, Q.⸗F. Granitſchwellen, 
361%, Fuß Granitſtufen, und 
169 Q. F. Granit⸗Podeſtplatten 
ſollen im Wege der Lizitation angekauft wer⸗ 
den. Hierzu ſteht Termin 
den 5. Mai d. Nm. 3—6 Uhr 
im Rathhauſe, Büreau IV. 
an, woſelbſt auch vorher in den Amtöftunden 
die Bedingungen eingeſehen werden können. 
Breslau, den 26. April 1857. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


4261 Bekanntmachung. 

Sonnabend den 2. Mai c. Vorm. 10 Uhr 
ſoll im Hofe der Militär⸗Bäckerel, 1 
Nr. 10, eine Partie Roggenkleie und Fuß⸗ 
mehl öffentlich meiſthfetend gegen gleich baare 
u verkauft werben. 

reslau, den 28. April 1857. 
Königl. Proviant⸗ Amt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dismembrirte vormalige Rittergut 
Borkwitz, Kreis Falkenberg, abgeſchaͤtzt auf 
13,368 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf. ſoll 

am 17. Juli 1857 VB. M. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die landſchaftliche Taxe und der neueſte 
Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. 

ie unbekannten Real⸗Praͤtendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Prä⸗ 
kluſton fpäteftens in dieſem Termine zu melden, 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Erben des in Brieg verſtorbenen Zuckerſiede⸗ 
rei⸗Direktors Carl Jänchen und des in 
Borkwitz verſtorbenen Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tors Schlenz werden hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlchen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
age haben ihren Anſpruch bei dem Sub: 
haſtatlonsgericht anzumelden. 

Falkenbenberg, den 12. Dez. 1856. [5] 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Königl. Kreis Gericht zu Kottbus. 

reiwillige Subhaſtation. 

Das im Kreiſe Kottbus belegene, auf 84,935 
Thlr. taxirte Allodial⸗Rittergut Groß⸗Oßnigk 
— Areal 2664 Morgen — fol auf den Ans 
trag der Eigenthuͤmer am 28. Mai d. J. 
Vorm. 11 Uhr, vor dem Kreisgerichtsrath 
Wilke, im Saale Nr. 4 des königl. Kreis⸗ 
Gerichts hierſelbſt, öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Hypothekenſchein, Taxe und 
Bedingungen find im Kreisgerichts⸗Burean 3 
einzuſehen. 202 


Im Auftrage des Beſitzers werde ich 
am 20. Mai d. I zwiſchen 10 bis 
12 Uhr Vormittags, in meinem Bureau, 
am Roßmarkt Nr. 13, 
folgende Grundſtücke: 
a, das Wohnhaus Nr. 12 am Tauenzien⸗ 


e 

b. die Bauplätze Nr. 13 am Tauenzienplatze 
und Nr. 8 der Tauenzienſtraße, 

unter Vorbehalt des Zuſchlages meiſtbietend 

licitiren. 3140 


Bedingungen und Situationsplan find 
den Bureauſtunden bei mir einzuſehen. 
Der Rechtsanwalt und Notar Poſer. 


Berkauf. m. 

Ein mafjives, böchſt vortheilhaft in einem 
Curorte gelegenes Haus, in dem ſeit einer 
Reibe von Jahren ein kaufmänniſches Geſchaͤft 
betrieben wird, iſt mit oder ohne Waarenlager 
zu Bun reiſen ſofort zu verkaufen. 

Rachwels durch G. Reinert zu Wüſte⸗ 
Waltersdorf in Schleſien. 33051 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Kk. B. Nr. 61. Mit 18,000 Thlr. Anzahlung 
iſt ein Rittergut, Kreis Münſterberg, / Meile 
von der nächſten Stadt, mit 650 Mrg. Areal 
und gutem Bauſtande zu verkaufen und er⸗ 
theilt Selbſtkäufern ſpezielle Auskunft „die 
Güter⸗Agentur, Preußiſche Straße Nr. 615 
in Gr.⸗Gl [3137] 


— — —— 
Haus⸗Verkauf. 

Meine, in der Kreis⸗ und Garniſon⸗Stadt 
Oels auf der Ohlauerſtraße gelegenen, in Eins 
verbundenen, beiden Haufer, „zur Hoffnung“ 
erg mit Schaut, Tanzſaal, Billard 
choͤnen großen Keller = undBodenräumen zc., 
bin 10 jmegen vorgerückten Alters, willen s 
bei mäßiger Anzahlung, zu verkaufen und von 
Johanni d. J. ab zu übergeben. — Eruſtliche 
Käufer erfahren daz Nähere, auf portofreie 
Anfragen, bei Herrn S. Klimm in Oels. 

Die verw. Beauermeiſter Speck, 
[3136] geb. Ballmann. 
Die 


ewünſchte Niederlaſſung eines Arztes 
in M. Berat iſt — [3310] 


ogau. ! 


übernimmt im auch im 
Borſcht 
Kleinen der Rs 5555 


Großen, fo 
Kunftgärtner 


aft die ange⸗ 
eihen Die: 
= Ifer. fo wohltpätigen wie bedürftigen Anftalt 


* 


— 


Sank für Süddeutſchland. 


Auf Grund des § 6 unſerer Statuten haben wir beſchloſſen, eine weitere Ein⸗ 
zahlung von 10 pCt. zu erheben und fordern demnach, unter Hinweiſung auf den 
§ 7) der Statuten, unfere Herren Aktionäre auf, bis zum 

1. Mai l. J. 
dieſe Einzahlung von 10 pCt mit. 25 fl. — kr. 
abzüglich Zinſen à 4 pCt. der bereits einge⸗ 
zahlten 50 fl. vom 1. Februar bis 31. De⸗ 
zember v. J. mit a 1. 


» 


14 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. 


1 . 50 7 1 [7 1 7 5 
13 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. 


fi „ 


fonad netto mit 23 fl. 10 fr. 
auf jedes Aktien⸗Certifikat von 250 fl. zu leiſten. 

Die Einzahlung kann 

bei uns, 

„der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie in Mainz, 

„Herrn A. Niederhofheim in Frankfurt a. M., 

„den Herren W. Köſter u. Comp. in Mannheim, 
„den Herren Rümelin u. Comp. in Heilbronn, 
„den Herren Julius Bleichroeder u. Comp. in Berlin, 
„den Herren S. Oppenheim jun. u. Comp. in Köln, 
dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein in Köln, 
den Herren Ignatz Leipziger u. Comp. in Breslau, 
den Herren Bucher u. Comp. in Leipzig, 
„den Herren Leiden Premſel u. Comp. in Paris, 
erfolgen und wird auf den Aktien⸗Certifikaten ſelbſt quittirt, welche zu dieſem Behufe 
mit Nummernverzeichniß einzureichen ſind. 

In Folge einer im Intereſſe unſerer Aktionäre mit der Bank für Handel und 
Induſtrie dahier getroffenen Uebereinkunft, iſt dieſes Inſtitut bereit, auf diejenigen 
Aktien⸗Certifikate, welche zu dieſem Zwecke bei ihr hinterlegt werden, die ausgeſchrie— 
bene Einzahlung zu leiſten und mit dem Betrage dieſer Einzahlung auf 3, 6 oder 
9 Monate proviſtonsfrei gegen eine Zinsvergütung von 5 pCt. in Vorſchluß zu 
bleiben. — Darmſtadt, den 16. März 1857. 


2440 Die Verwaltung. 


9 5 7. Jeder Inhaber von Aktien⸗Certifikaten mit Interims⸗Quittungen, welcher inner⸗ 
alb vier Wochen nach Ablauf der im $ 6 beſtimmten Friſten eine der ſpäteren Zah⸗ 
lungen nicht leiſtet, hat eine Konventionalſtrafe von einem Zehntheil der im Rückſtande 
gebliebenen e era zu entrichten. Die Nummern der Aktien, auf welche 
die Einzahlung unterb 0 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung an die Säumigen, die ausgeſchriebene Einzah⸗ 
lungs⸗Rate nebſt der verwirkten Konventionalſtrafe längſtens binnen vier Wochen ein⸗ 
zuzahlen. Wer die Einzahlung beider Poſten oder eines derſelben vor Ablauf dieſer 
anderweiten Friſt nicht leiſtet, verwirkt dadurch ohne Weiteres feinen Anſpruch. 


Bank für Handel und Induſtrie in Darmſtadt. 


Generalverſammlung. 

Die vierte ordentliche Generalverfammlung der Aellonäre der Bank für Handel 
und Induſtrie wird 

Montag den 4. Mai d. J., Vormittags 113 Uhr, 
in unſerem Gefhäftslofale hier ſtattfinden. 

Unter Bezugnahme auf § 32 unſerer Statuten, lautend: 

„Die Geſammtheit der Aetionäre wird durch die Generalverſammlung reprä— 
ſentirt. Die Generalverſammlung vereinigt ſich in dem Monat Mai eines 
jeden Jahres in Darmſtadt. In derſelben zu erſcheinen und an den Be: 
rathſchlagungen und Beſchlüſſen Theil zu nehmen, ſind diejenigen Actionäre 
berechtigt, welche am Tage der Generalverſammlung und während der Dauer 
derſelben wenigſtens zwanzig oder mehr Actien beſitzen, die ſeit mindeſtens 
vier Wochen vor dieſem Tage ununterbrochen auf ihren Namen in den Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſtern eingetragen find, Die Befiper der Inhaber-Actien nehmen 
an den Generalverſammlungen nicht Theil.“ 
fordern wir diejenigen Befiger von Actien auf den Inhaber lautend, welche der Ge⸗ 
neralverſammlung beiwohnen wollen, hiermit auf, die Umſchreibung derſelben auf ihren 
Namen bei uns zu beantragen und ihre auf den Inhaber lautende Actiendocumente 
rechtzeitig bei uns einzureichen, um dagegen die auf ihren Namen überſchriebenen in 
Empfang zu nehmen. ’ 

Die letzteren können gemäß § 8 der Statuten nach ſtattgehabter Generalver⸗ 
ſammlung wieder in Actien auf den Inhaber lautend, umgewandelt werden, wenn 
die Beſitzer dieſe Umwandlung wünſchen und dieſelbe ſchriftlich bei uns beantragen. 

Darmſtadt, den 16. März 1857. [2183] Die Verwaltung. 
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Für Bauunternehmer: 


Stein oder Dachpappen. 


Durch die Erfahrung bewährt, als leichteſtes, billigſtes und dabei feuerſicheres 
Deckungsmaterlal, durch kein anderes übertroffen, empfiehlt (2861) 
die Dachpappen⸗Fabrik J. Erfurt u. Altmann 
in Hirſchberg in Schl. 
Die Vorzüge unſeres Fabrikats beſtehen namentlich darin, daß wir ein mit be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf Feuerſicherheit praͤparirtes und geprüftes Fabrikat nicht nur 
in 2 date Hefe. Tafelformat, ſondern auch in Rollen bis 30 Fuß Länge bei 37 
oll Breite liefern. 
5 Die Vortheile, fo wie die Verbeſſerung der Steinpappen⸗Bedachungen im Allge⸗ 
meinen durch dieſes Rollenformat ſind durch Wegfall vieler Querfalze und Erſparung 
der dazu nöthigen Nägel und des Arbeitslohnes ſo ins Auge ſpringend, daß wir uns 
aller weitern 5 enthalten. Proben, fo wie broſchirte, Anweiſungen und 
Beſchreibungen über die Deckungsmothode werden gratis verabreicht. 
Lager unſeres Fabrikats befindet ſich: 

in Berlin, Neanderſtraße Nr. 8 bei Herrn C. Kurtz, 

in Breslau bei Herrn H. Gebhardt u. Co., 

in Beuthen O.⸗S. bei Herrn J. Gerſtel, 

in Dresden bei Herrn Philipp Richter, 

in Hainau bei Herrn C. O. Raupach, 

in Königshütte O.⸗S. bei Herrn M. Tichauer, 

in Liegnitz bei Herrn F. Golz, 

in Maltſch a. O. bei Herren G. L. Töpfers Söhne. 

in Stettin bei Herren H. Stege u. Wegſcheider. 


« 2 
= Pariſer Wein⸗ und Bierkeller = 
„Ning Nr. un, im Haufe des Herrn Immerwahr. k 
Bockbier, en Bairiſch⸗Lagerbier, 1 Si 
aus eigener Brauerei. 19209 5 
Gleichzeitig empfehle ich vorzügliche Speiſen, unter anderem das berühmte 
Beeſſteak à Ja Siechen in Berlin, zu jeder Tageszeit. B. Hoff. 


Wichtig für Comptoirs, Bureaus und Expeditionen! 
Die berühmte chemnitzer unverlöſchliche veilchenblauſchwarze 


Copir⸗, Stahlfeder⸗ und Archiv⸗Dinte, 


ſowie alle Sorten chemiſcher, engliſcher Comptoir⸗, Canzlei⸗, Archiv: 

und copirfähiger bunter Dinten 

find zu beziehen auf frankirte Beſtellungen [3162] 
Chemnitz. Löwenapotheke von E. Beyer. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


feben iſt, werden ſodann in den im $ 47 bezeichneten Blättern h 
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Ich beabfichtige einen Vorrath von diverfen 
eſchnittenen Nughölzern auf eingehende Be⸗ 
fell en franco Breslau zu nachſtehendem 
Preis⸗Courant zu liefern: 
1) Bretter: 
134" ſtark 12“ breit 16, lang, & 1 Thlr. 
1% "far 10—12“ br. 16“ lang, à 22 % Sgr. 
1%ſtark 8—10 breit 16' lang, a 12 Sgr. 
/ Hark 7-8 / breit 16' lang, a 7 Sgr. 
2) Latten: 
134 dick u. 2 /“ hoch 16“ lang, a 4½ Sgr. 
3%% dick u. 3“ hoch 16“ lang, a 9 1105 
3) Halb⸗ oder Kreuz⸗Hölzer: 
4% u. 5% ſtark 16“ lang, a 28 Sgr 
3" u. 5% ſtark 16“ lang, a 20 Sgr. 
3½% u. 4! ſtark 16° lang, a 16 Sor. A 
m den Geſchaͤfts⸗Verkehr fo viel als mög⸗ 
lich zu erleichtern, werden hierauf Reflekti⸗ 
rende erſucht, Beſtellungen an das Forſtamt 
zu Schönwald bei Feſtenberg nach folgendem 
Schema einzuſenden: 
Beſtellzettel. 
sc. n. 1% Bretter à 16/lang 12“ breit A Preis 
sc. n. 14“ Bretter à 16' lang 10” breit a Preis 
sc. u. 4 u. 5“ Kreuzholz à Preis 


reslau 


loco 


Lieferzeit bis den ten M. d. (wohin?) 
Breslau, den ten M. 1857. 
(Unterſchrift.) 


Vor⸗ und Zu:Name, 

. Stand und Wohnort. 
Dem abliefernden Fuhrmanne wird jedes⸗ 
mal ein Ladeſchein von meiner Forſtverwal⸗ 
tung beigegeben, welchen derſelbe vom Empfän⸗ 
Enn quittirt hier zurückzuliefern hat Nach 
ingang dieſer Quittung erfolgt eine Benach⸗ 
richtigung von mir über den Betrag der Ent⸗ 
nah e mit der näheren Zahlungs⸗Ordre, an 
mein breslauer Geſchäftshaus, fo daß der 
Fuhrmann kein Geld in Empfang zu nehmen hat. 
Schließlich bemerke ich noch, daß die ein⸗ 
gehenden Beſtellungen, ſo wie dieſelben ent⸗ 
weder von mir ſelbſt oder von meinem Ober⸗ 
förſter Scholz mit „genehmigt“ bezeichnet 
ſind, gleiche Kraft wie Schlußzettel haben ſollen. 
Holzentnehmer, welche die Entnahme in 
hieſigem Forſte bewirken wollen, werden ent⸗ 
prechend geringere Meeife berechnet erhalten. 

Stoß: Schönwald, bei Keftenberg, 

den 27. April 1857. 32571 

Hugo Graf Reichenbach auf Schönwald. 


Zur Bedienung einer ſtillen Familie 
kann ſich eine zuverläßige Perſon melden 
Karlsſtraße Nr. 16, Ite Etage. 4100) 


Samen von Cichorien, 
kurzen, eig braunſchweiger Art, offe⸗ 
rirt in friſcher Güte billigſt: [3319] 
Ed. Monhaupt der Aeltere, 
Samenhandlung, Junkernſtraße, gegenüber 
der goldnen Gans. 


Eine Gaft: oder Schankwirthſchaft 
wird bald oder zum Vierteljahre zu pachten 
geſucht. Auskunft ertheilt C. F. Walther, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 22, im 7. 
links. [4098] 


viihe Sendung ausgezeichneter 


oldfiſche, Aale, 


Neukirch aus Wollin i. P. 


Die neuen Abladungen von 
echt Emmenthaler 


Schweizer⸗Käſe, 
echt Limburger⸗Käſe, 


in wirklich beſten und fetten Qualitäten, als 
auch von friſchen Nanteſer 


Sardines & Thuile, 


habe ich fo eben heranbekommen und empfehle 
davon bei Abnahme größerer Quantitäten als 
auch im Einzelnen möglichſt billig. [3326] 


.J. Bourgarde, 


Schuhbruͤcke Nr. 8. 


—— —— mu 

Das am 1. Mai d. J. in Schmie: 
deberg eröffnete Commifjions:, 
Speditions-, Agentur u. Pro: 
dukten⸗Geſchäft, firmirt: 


Otto Krauſe, 


übernimmt Commiſſtons⸗Lager, ſchließt Lie⸗ 
ferungs⸗Verträge, negocirt Käufe und Ver: 
käufe von Grundſtücken u. . w. und bittet 
um Vertrauen und Aufträge. (3308 


Mehrere Häufer im beſten Bauzuſtande, in 
den ſchönſten Theilen der Stadt a e 5 
den zum Ankauf nachgewieſen am Rathhauſe 
Nr. 4, eine Treppe hoch. [4109] 


; 50486 d 
Die Looſe 4320 b und 4. Klaſſe 
115. Lotterie find verloren worden; vor Ans 


kauf wird gewarnt. 
kalol Froböß, tgl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Eine Partie Brucheiſen iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei Gebr. Juliusberg, 
Sch weidnſtzerſtraße Nr. 52. 4108 


Dis Tuchſtopfen und die Kleiderrei⸗ 
nigung ni 1 das Beſte und Billigſte 
beforgt bei Wittwe May, Kaelsſtraße 27, 
im Hofe zwei Stiegen. [3103] 


So eben empfing wieder 


lrische Mai Schollen 

er: 

Sei a er Mönner, 
Fiſchmarkt 1 u. Waſſergaſſe 1, 


Zuckerrüben⸗Samen 


eigner 1856er Erndte, unter Garantie der Keim⸗ 
fähigkeit, offerirt S. Silberſtein, Ring 59. 


Im Verlage von Adolf u. Comp. in Berlin iſt erſchienen, in Breslau vorräthlg 
in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Voyage to America. 


25 
Die Reiſe nach Amerika. 


Neues engliſches Lehrbuch zum Selbſtunterricht, 
um in kurzer Zeit Engliſch ſprechen, leſen und ſchreiben 
a zu lernen. 
Nebſt durchgängig bemerkter Ausſprache und einem vollſtändigen deutſch⸗engliſchen 
Wörterbuche. Von M. Selig. 
einer Karte von Amerika. Preis broch. 12 Sgr. 


Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze. 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Samen- Offerte. 


utter⸗Nunkelrüben, 
lesen Fates e Eanen, 
Nieſen⸗Futtermötkre, engliſche grünköpfige, 
engliſche kothe Altringzam⸗Futtermößre, 
großen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 
frühreifenden kleinen Eingnantino⸗Mais 
offerirt in bekannter Güte: Julius Monbaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Weißen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais und 
echten weißen Zucker⸗Rüben⸗Samen 


beide von letzter Ernte, vollkommen keimfähig, empfiehlt billigſt: 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Mit 
In Brieg bei A. 


[3240] 


[8318] 


Den erwarteten dritten Transport 


Selter⸗Brunnen, 


habe ich ſoeben direkt von der Quelle erhalten, und empfehle dieſe friſche Füllung ſo wie 
alle andern 


rheiniſchen, böhmiſchen und ſchleſiſchen Brunnen, 
Wittekinder⸗Salzbrunnen und Badeſalz, 
Carlsbader Salz, Mutterlaugen und Seifen, 


zu geneigter Abnahme. 
Carl Straka, 


Mineralbrunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, Albrechtsſtr. Nr. 39, der kgl. Bank gegenüber 


Feuerſichere 
Stein⸗ oder D achpappen 


aus der rühmlichſt bekannten Fabrik, und zwar der erſten in Schleſien, 
fesch, daß die lt. e e . ſich dahin aus⸗ 
pricht, daß die damit gedeckten t . ih 
Hielscher gleich zu ale en W 
Hiervon halte ich Lager und offerire: 
1 Entr., 24 Stück enthaltend, reichlich 1 Q.⸗R. deckend, fowie 
1 Schock, damit faſt 2 Q.⸗R. deckend, i 
asphaltirte, 1 Cntr. 24 Stück enthaltend und ebenfalls 1 D.:R. deckend. 
Bei Aufträgen von Belang wird lohnender Rabatt gewährt und auf Ver⸗ 
1 Deckung durch tüchtige, zuverläſſige Arbeiter aufs Beſte und Billigſte 
ausgeführ 
Zugleich empfeble ich Steinkohlen⸗Theer, Steinkohlen⸗Pech und 


vorſchriftsmäßige Nägel. 2 [3156] 
C. ©. Schlabitz. 


Breslau, im April 1857. 
13299) | BO mit Körnern gemäftete Schafe 
Preßhefen, offerirt das Dominium Malkwitz, 1 8 


in vorzüglicher Waare, iſt ſtetz feifch gu haben lauer Kreis. ! [4079] 


in der Preßhefen⸗Fabrik zu Sorgau bei Grottkau. 
erdinand Biſchoff in Jauer Zwei fein möblirte Zimmer find Tauenzien⸗ 
5 ich f I und Bahnhofſtraßen⸗Ecke 63, Eingang Bahn- 


empfiehlt fein, jeder Anforderung entſprechen⸗ 0 

des „Hotel t 10 hoſſtraße, 2 Treppen links, an einen ruhigen 
8 Weisses a Miether zum 1. Juni d. J. zu * 
JKönig's Hotel garni? 
33 33 teechtt⸗ Straße 88, 43 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 


[3327] 


28. u. 29. April. Abs. 10 u. Mrg.5U.Nchm,2U, 
euftdruck bei 0.2777 7 a 


em t anz ergebenſt. Luftwärme + 4,7 + 40 ＋ 7,8 
pfiehlt ſich ganz ergebenſt 5 ri 5 1165 4 An 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. unftfättigung pet. H6pGt, 55pGt, 
Breslau, am 36, April 1857, % ind R 0 
“eine mittle orb. Waare. Setter bedeckt de e 
Weißer Weiten 88— 51 78 61-64 Bar. 29.u,30. April. e Arg. u. Kchm T. 
Gelber dito 83 — 88 77 63-66 „ Luftdruck bei 0% 7% %% % d grund 
Roggen 48 — 40 47 4344 „ Luftwärme + 62 . 350 7 80 
Gehe... 43 45 41 33-39 „ Tbaupunkt + 14 + 31 23 
Hafer. 25 27 24 2223 „ [Dunſtſättigung 60pCt. 85p Gt. 61 pt. 
Erbſen . 41— 43 30 35 —36 Wind Nb NO N 
Kartoffel⸗Spiritus 11% Thlr. Gl. Wetter wolkig trübe trübe 


EEE EG 
Breslauer Börse vom 30. April 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb.Lt.B.j4 09% B. ‚Ludw.-Bexbach, 4 147%; B 
Papiergeld. | dito dito 3% — Bechlenburger. 4 | 57% B. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.4 | 83% B. |Neisse-Brieger 4 78 4 B. 
Friedrichsd’or . — Posener dito 4 | 91% B. |Ndrächl.-Märk; 4 92 J B. 
Louisd or 110%, B. Schl. Pr.-Obl. . 4 99% B. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 95 B. Auslänbische Fonds. dito Ser. IV. . J — 
Oosterr. Banku. 97% B. |Poln. Pfandbr. .4 | 91% f. |Oberschl. Lt, A. 34 134% 6. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 91 B. dito Le 8.3% 120% E. 
Ereiw. St.-Anlj44|100B,; Ja, Schats-Obl.d | dito Pr.-Obl. |4° | 88% C. 
Pr.-Anleihe1850 4% 100 |dito Anl. 1835 Wr dito |3%| 77%B. 
dito 1852 47 a500 Fl. %%% — |fäheinische 4100 f. 
dito 18544 100 b. dito a 200 Fl — 4 71% b. 
dito 1850 4% 100 B. Nurh. Prüm. -Sch. dito Frior.-Obl. 4 — 
Präm.-Anl. 18543 % 11% B. à 40 Thlr. oz dito Prier. | — 
$t.-Schuld-Sch..\3°2 84 B. Krak.-Ob. Oblig.4 | S2B. | 
Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Keane. | nA. | inländische Eisenbahn-Aotien 
dito- dito 4 — Vollgezahlte Eisen 4 A. und Quittungsboge 
Posener Pfandb. 115 99 B Berlin-Hamburg- | zn rer 
dito dito 3% | 86% B Freiburger ... 4 |118% f. |Freib, III. Em. 4 |114% 6. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. 41 &8% B. Opberschl. III. Em. 4 124% 6. 
a 1000 Rthir. 355 86 , B. Koln- Mindener. 350 147 . E. |ühein-Nahebahr|& | 86% B. 
Schl. Pfäb. Lt. A 408 J. B. Er.-WIh.-Nordb. 4 | 55°, B. Oppeln-Tarnow. 4 | 78% B. 
Schl. Rust.-Pfdb.|4 | 08% B. Glogau -Saganer|4 — Minerva 65 927% 6. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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